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Der Standpunkt Müllers ist der des „Idealrealismus“, einer Synt 
von Idealismus und strengem Realismus mit empirischer Unterlage 
Das Verhältnis dieses Idealrealismus nun zum überkommenen Wahrh 
begriff zu untersuchen, ist die Aufgabe der vorliegenden Arbeit. 
stellt sich dabei heraus, daß der Zusammenhang des alten ‚Wahrh 
 begriffes mit dem Idealrealismus nicht bloß historischer Natur ist, 
dern daß ein sachlicher Konnex ‚vorhanden ist, den Müller in sch 
inniger Weise ans Licht zieht. © Philosoph. Je 
Der durch seine Untersuchungen über das Problem des absoluten Rau 
rteilhaft bekannte Verfasser gibt in der vorliegenden knappen 
nzentrierten Abhandlung eine neue Wahrheitstheorie des Realis 
‚Das wichtigste Ergebnis ist die Scheidung von zwei Wahrheitsbegri 
‚Der eine, der Wahrheitsbegriff im engeren Sinne, sagt nichts über 
Inhalt des in ihm gebrauchten Seinsbegriffes aus, sondern fordert 
die Inhaltsbestimmung müsse so begriffen werden, daß sie mit dem 
stande, von dem sie-gelten soll, übereinstimme. Vom Standpunk 
'Wahrheitsbegriffes aus kann nie entschieden werden, ‘ob ein b 
Urteilsbild eine Erkenntnis ist, d.h. mit dem vom Denken und Bev 
sein unabhängigen Gegenstand übereinstimmt.‘ Von diesem Wah 
begriff der. Uebereinstimmung zwischen Urteilsinhalt und Urteilsgegen- 
stand ist der Begriff der Wirklichkeitstreue (der auch bisweilen für den 
ler Wahrheit genommen wird) zu trennen, nach welchem etwa die äno- 
nale Wirklichkeit als ein Bild des transsubjektiven Realitäten-Systen 
fzufassen ist. In jeder Erkenntnistheorie, die ein vom Denken un: 
‚hängiges Sein kennt, kann der Wahrheitsbegriff nur durch Vermittlu 
des Begriffes der Wirklichkeitstreue Beziehungen »zu diesem Sein er-” 
N 1 Pädag. Jahresber. 
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EINLEITUNG 


In vorliegender sammlung, die beim streite um den historischen Jesus 
als grundlage für kirchengeschichtliche übungen willkommen sein dürfte, 
deren I. auflage von der kritik überall freundliche aufnahme gefunden hat, 
werden folgende stücke geboten: 

1. Der brief des Syrers Mara, eines uns nicht näher bekannten 
Stoikers, anseinensohnSarapion; abfassungszeit unbekannt (zwischen 
73 und 160 n. Chr.?); den syrischen originaltext nach der einzig erhaltenen 
hs (brit. museum cod. syr. add. 14 568, s. VI oder VII) vgl. bei W. Cureton, 
Spicilegium syriacum, London 1855, p. 43—48 ; hier folgt die deutsche über- 
setzung von Fr. Schultheß, der brief des Mara bar Sarapion. Ein beitrag zur 
geschichte der syrischen literatur. Zeitschrift der deutschen morgenländischen 
gesellschaft 51 (1897), s. 365—91. 

2. Das zeugnis des Josephus Flavius, jüdische altertümer [verfaßt 
93 oder 94 n. Chr.] 18, 3, 3, nach der ausgabe von B. Niese, Flayii Iosephi 
opera, vol. IV, Berolini 1890, p. 151; als textzeugen finden dabei verwendung 
Eusebios, kirchengeschichte [nach der ausgabe von E. Schwartz, griech. christl. 
schriftsteller 9, I p. 78 ss], evangelische beweisführung und theophanie. 

Zur literatur über die vielumstrittene, unzweifelhaft (wahrscheinlich im 
2.jhdt.) eingeschobene stelle vgl. E. Schürer, geschichte des jüdischen 
volkes im zeitalter Jesu, 13-4, Leipzig 1901, s. 544—49. W. v. Christ, ge- 
schichte der griechischen literatur IL 1°, München r9II, s.452. F.C. Burkitt, 
the gospel history and its transmission. Ders., Josephus and Christ (theo- 
logisch tijdschrift 1913, 135—144); A. Harnack, der jüdische geschichts- 
schreiber Josephus und Jesus Christus (internationale monatsschrift f. wissen- 
schaft, kunst und technik 7 (1913), 1038— 1068) ; beide glauben, „‚die echtheit 
des Josephuszeugnisses, sei es mit, sei es ohne interpolation, auf einen hohen 
grad von wahrscheinlichkeit gebracht zu haben“ (ebenda 1065); E. Norden, 
Josephus und Tacitus über Jesus Christus und eine messianische prophetie. 
Neue jahrbücher für das klassische altertum, geschichte und deutsche literatur 
und für pädagogik 31 (1913), 637—666. Richard Laqueur tritt in seinem 
jüngsten werke, der jüdische historiker Flavius Josephus, ein biographischer 
versuch auf einerneuen quellenkritischen grundlage, Gießen 1920, s. 274-—278 

‘ gleichfalls für die echtheit der stelle ein. Flavius habe sich „‚das christliche 
glaubensbekenntnis von einem Christen diktieren lassen und in die archäo- 
logie X VIII, 63—64 eingeschoben“, um auf diese weise seine archäologie den 
Christen zuzuführen und sie vor dem untergang zu retten. Denn das jüdische 
volk hätte sich infolge der angriffe eines Justus von Tiberias als des wort- 
führers der jüdischen orthodoxie gegen Josephus wie gegen die LXX und 
das hellenistische judentum dafür nicht mehr interessiert. In dem testimonium 
Flavianum, das aus der zeit um ı1o n. Chr. stamme, dürfe der theologe 
„zwar kein jüdisches zeugnis über Christus erblicken, wohl aber ein doku- 
ment, welches uns zeigen kann, in welcher weise die Christen um 110 n. Chr. 
das werk Christi dargestellt sehen wollten“. Während also Norden die 
echtheit der stelle entschieden bestreitet — „es ist zu hoffen oder doch zu 
wünschen, daß nunmehr das zeugnis des Josephus über Jesus Christus 
dauernd in die versenkung verschwinde“ (a. a. o. s. 650) — neigen die ge- 
nannten neueren forscher zur anerkennung ihrer authentizität. Mit Harnack 
sprechen sich weiterhin für dieechtheit ausH. Felder, Flavius Josephus 
und Jesus Christus (theol. prakt. quartalschr. 67 [1914] 608—620 [die worte 
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6 Xprorög odros Yyund ray delwy...eipmnörwyaber unecht]). G.W.Glässner, 
das kompositionsschema der Christusstelle bei Josephus Flavius (monats- 
blätter für den kath. religionsunterricht ı5 [1914], 1T0— 112). Ch. Schmitt, 
A. Harnack und die stelle in Josephus Flavius (ebenda 14 [1913] 277—8o). 
Junglas, nochmals das Jesuszeugnis des Flavius Josephus (ebenda 314— 16). 
K. G. Goetz, die ursprüngliche fassung der stelle Josephus Antiquitates 
XVII, 3, 3 und ihr verhältnis zu Tacitus Annales XV, 44 (ZNW 14 [1913] 
286—97: der im grunde urechte abschnitt sei von einem christlichen fälscher 
ergänzt und redigiert worden). A. Seitz, das Christuszeugnis des Josephus 
Flavius (hist. jahrbuch 35 [1914] 821—31). I. Smit, is de Jesu-plaats bij 
Josephus authentiek? (de katholiek 147, 318—45). A. Slijpen, Flavii Jo- 
sephi locus qui estde Jesu Christo (Mnemosyne 1914,96—100). Willems, das 
zeugnis des Josephus über Jesu (pastor bonus 31 [1918/19] 195— 205). Nach 
B. Brüne, zeugnis des Josephus über Christus (theol. studien und kritiken 92 
[1919] 139—47) hätte die ursprüngliche fassung der stelle bei Jos. gegen Jesus 
gelautet, wäre aber von der christlichen zensur unter beigabe einigerausdrücke 
umgestellt worden. — Mit Norden sind auch heute noch gegen die 
authentizität der stelle P.Corssen, die zeugnisse des Tacitus und Pseudo- 
Josephus über Christus (ZN W 15 [1914] 114— 140). A. Goethals, le Pseudo- 
Josephe, melanges d’histoire du christianisme IV, Brüssel 1914 (Eusebius 
habe die stelle redigiert und die offiziellen Josephustexte danach korrigieren 
lassen). O. Bardenhewer, geschichte der altkirchlichen literatur IL?, Frei- 
burg 1914, 717. N. Lileev, Josif Flavij, kak hristianskij cerkovnyj pisatel 
[Josephus Flavius als christlicher kirchenschriftsteller] (hristianskoe &tenie) 
(St. Petersburg) gı (Ig1T) 879—900, 1050—1078 [des Josephus berichte 
über Johannes und Jesus sind überarbeitet in der zeit von Origenes bis 
Eusebius]. R 


Daran reiht sich die stelle aus jüdische altertümer 18, 5, 2 und 20, 9, 
I bei Niese a.a.o. p. 309s. Vgl.M. Dibelius, die urchristliche überlieferung 
von Johannes dem täufer, Göttingen 1911. 


A. Berendts, das zeugnis vom christentum im slavischen „de bello 
Judaico‘‘ des Josephus, Leipzig 1906 (©. v. Gebhardt u. A. v. Harnack, 
texte und untersuchungen zur geschichte der altchristlichen literatur, neue 
folge XIV, 4, s. 8-10, 38—57). R. Seeberg, von Christus uud dem 
Christentum s. 39—60: eine neue quelle über Christus, Leipzig 1914 [des 
slavischen Flavius Josephus berichte über Christus sind eine jüdische inter- 
polation aus dem ende des ersten oder anfang des zweiten jhdt., die später 
von einem christen abermals an 4 stellen geändert wurden]. B. Pick, John 
the baptist and Christ ın the slavic translation of Josephus’ „Jewish War‘ 
(the biblical world 43, 172—177 (die slavischen zusätze seien nach 73 n. Chr. 
von einem juden in den aramäischen text des bellum judaicum eingefügt 
worden und zwar auf grund außerkanonischer überlieferung). 

3. Der brief des jüngeren Pliniusan Trajan und dessen antwort- 
schreiben [ca. 111— 113 n. Chr.] nach der ausgabe von H. Keil, C. Plini Cae- 
cili Secundi epistularum libri, Lipsiae 1870, p. 307 s und der jüngsten edi- 
tion von R. C. Kukula, C. Plini Caecili Secundi epistularum libri, ed. altera, 
Lipsiae 1912, p. 316 ss. Zur literatur vgl. M. Schanz, geschichte der 
römischen literatur bis zum gesetzgebungswerk des kaisers Justinian II, 2 ?, 
München 1913, s. 361 ff. 3 

4. Tacitus, annalen Is, 44 [ca. 1I0O—ı16.n. Chr.] nach der aus- 
gabe von K. Nipperdey, P. Cornelius Tacitus IL® (besorgt von G. Andresen), 
Berlin 1908, s. 263 f., vgl. Schanz a. a. o. 313 ff. 
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5. Sue ton, kaiserbiographien [Claudius und Nero] [ca. eh \ 

n. Chr.] nach der ausgabe von M. Ihm, C. Suetoni Tranquilli opera, vol. IL, 
Lipsiae 1907, p. 2175, 240. Vgl. M. Schanz, geschichte der römischen lite- 
ratur bis zum gesetzgebungswerk des kaisers Justinian, IIL?”, München 1905, 
Ss. 49 ff. 

6. Der apokryphe briefwechsel zwischen dem toparchen Abgar Y. 3 
UchamavonEdessa (4—7u.13—50)und Christus: dieälteste form 
der legende nach der überlieferung des Eusebios, kirchengeschichte I, 13 
[letzte recension aus d. j. 324 oder 325] und deren übersetzung durch Rufinus 
[ca. 402] nach der ausgabe von E. Schwartz und Th. Mommsen (griech. 
christl. schriftsteller 9, 1 p. 84s); die ausführlichere syrische erzählung [ca. 
390—430.n. Chr.] vgl. bei G. Phillips, the doctrine of Addai, the apostle, 
now first edited in a complete form in the original syriac with an english 
translation and notes, London 1876, p. 1—-IO; die übertragung dieses textes 
ins deutsche verdanke ich herrn Dr. phil. G. Breitschaft (München). Zur lite- 
ratur vgl. O. Bardenhewer, geschichte der altkirchlichen literatur I, Freiburg 
1902, Ss. 453 ff. 

7. Der apokryphe brief des Pontius Pilatus an den kaiser 
Tiberius nach der ausgabe von C. Tischendotf, evangelia apocrypha ?, 
Lipsiae 1876, p. 412. 433 und 443. 

8. Der apokryphe brief des statthalters Lentulus an den rö- 
mischen senat [aus dem 13. oder 14. jhdt.] nach der ausgabe von 
E. v. Dobschütz, Christusbilder, untersuchungen zur christlichen legende, 
(texte und untersuchungen zur geschichte a altchristlichen literatur, 
neue folge, 3. bd., Leipzig 1899), s. 308**—330**. 

Auf speziellen wunsch des herausgebers der „kleinen texte für vor- 
lesungen und übungen“ wurden noch die Talmudstellen im originaltext 
und deutscher übersetzung beigefügt nach der ausgabe von L. Goldschmidt, 
der babylonische Talmud mit einschluß der vollständigen MiSnah, :8 bde, 
Leipzig 1901 ff. (1.bd.in 2. auflage 1906); vgl. dazu H.Laible, Jesus Christus 
im Thalmud, mit einem anhange: die thalmudischen texte, mitgeteilt von lic. 
Dr. G. Dalman, 2. auflage, Berlin 1896 (schriften des Institutum judaicum in 
Berlin nr. 10); H. L. Strack, Jesus, die häretiker und die christen nach den 
ältesten jüdischenangaben (texte, übersetzung und erläuterungen, Leipzig I9IO 
[schriften des Institutum judaicum nr. 37]) und A. Meyer, Jesus, Jesu jünger 
und das evangelium im Talmud und verwandten jüdischen schriften im hand- 
buch zu den neutestamentlichen apocryphen, in verbindung mit fachgelehrten 
herausgegeben von E. Hennecke, Tübingen 1904, s. 47—71. B. Pick, 
Jesus in the Talmud. Its personality, his disciples and his sayings, 
Chicago 1914. 

Zur ganzen frage vgl. [|P. Siebert] die ältesten zeugnisse über das 


‚Christentum bei den römischen schriftstellern, Jahresbericht des kgl. kaiserin 


Augusta-gymnasiums, zu Charlottenburg XXVIII, Charlottenburg 1897. 
A. Seitz, Christuszeugnisse aus dem klassischen altertum von ungläubiger 
seite, Köln 1907. K.Linck, de antiquissimis quae ad Iesum Nazarenum 
spectant testimonüs (religionsgeschichtliche versuche und vorarbeiten hrsgeg. 
von R. Wünsch und L. Deubner, XIV, I, Gießen 1913). Alfr. Gercke, 
Der Christenname eine scheltname, festschrift zur jahrhundertfeier der uni- 
versität Breslau, im namen der schles. Ges. f. Volkskundehrsgeg. von Th.Siebs, 
Breslau ıgıı. Case, the historicity of Jesus, Chicago, 1914. F. C. Conybeare, 
the historical Gar or an investigation of the views of I. M. Robertson, 
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A. Drews and W. B. Smith, Chicago, 1914. A. Gazzolo, la Storieitd di Gesu, 


Coenobium 1914 7, 7—15. H. Windisch, leben und lehre Jesu, I. streit um 
die Christus-mythe, theologische rundschau 17, 404—23. F.K. Feigel, die 
geschichtlichkeit Jesu und christlicher glaube, zeitschrift für theologie und 
kirche 1915. A. Jülicher, die jüngste bestreitung der geschichtlichkeit Jesu, 
protest. monatshefte 20, r—ıo. I. M. Robertson, the historical Jesus, 
London 1916. K..Guggenberger, Texte zur ältesten kirchengeschichte aus 
nichtehristlichen autoren (monatsblätter für kath. religionsuntericht 8 [1907] 
129— 158, 10 [1909] 272— 283). A. Drews, Christusmythe, 2 Teile, Jena 
1909— 11; ders. das Markusevangelium als zeugnis gegen die geschicht- 
lichkeit Jesu, Jena 1921; der sternenhimmel in der dichtung und religion 
der alten völker und des Christentums, .eine einführung in die astıal- 
mythologie, Jena 1923; die entstehung des Christentums aus dem Gnosti- 
cismus, Jena 1924. E. Meyer, ursprung und anfänge des Christentums, 
Berlin 1921. h 


(ICH) MARA, BAR SARAPION, 
MEINEM SOHNE SARAPION GRUSS! 
Da mir dein lehrer und erzieher einen brief schrieb und 


mir darlegte, daß du sehr eifrig lernst für einen jungen 
menschen, pries ich gott, daß du junger bursche ohne führer 


mit guter gesinnung begonnen hast. Und mir persönlich ge- 


reichte es zum troste, daß ich über dich jungen menschen 
vernahm, wie verständig und gewissenhaft du seiest, wie es 


sich nicht bald bei vielen findet. Deswegen nun schrieb ich dir: 


diese erinnerung, was ich in der welt erforscht habe; denn 
ich habe die lebensweise der menschen erforscht und mich mit 
en anBegeben N ne re Sal 
a it) Bestrebe dich daher, mein sohn, in den 
dingen, die freien menschen geziemen, in literarischer ge- 
dankenarbeit und der weisheit nachzujagen. Und so suche 
gefestigt zu werden in dem, womit du begonnen hast, und 
sei meiner votschriften eifrig eingedenk als ein ruhiger und 
zuchtliebender mensch. Und wenn es dir auch sehr bitter vor- 


1) Folgt ein verderbter satz: „Und alles das habe ich aus der 
griechischen lehre geschöpft, als es unterging zu der zeit, da das leben 
geboren wurde“, vielleicht zu emendieren: „Von all dem was zur griechi- 
schen lehre gehört, habe ich gefunden, daß es mit der geburt des freien 
verbunden ist“ (?), vgl. Schultheß a. a. o. s. 366. 
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kommt, indem du es erfährst, so wird es dir bald sehr wohl- 


tun; es ist mir ja auch so gegangen. Wenn ein mensch sich 
von seiner familie trennt und seinen habitus zu wahren im- 
stande ist und in gerechtigkeit tut, was ihm ziemt, so heißt 
dieser auserwählte mensch «Gnadengeschenk gottes» und einer 
mit dessen freiheit nichts anderes verglichen werden kann. 
Denn die menschen, die zucht annehmen, suchen frei zu 
werden vom kampfe des lebens; die, die zur weisheit greifen, 
schweben in der hoffnung, gerecht zu sein; die in der wahr- 
heit stehen, zeigen den vorsatz ihrer güte; die sich mit der 
philosophie abgeben, sehen, wie sie. von den nöten der welt 
loskommei könnten. Du aber, mein sohn, verhalte dich 
diesen dingen gegenüber weise, wie ein weiser mann, der 
einen reinen lebenswandel zu führen sich bestrebt, Möge 


‚dich nicht der besitz irre machen, nach welchem viele hungern, 


und möge nicht dein sinn sich der begierde nach besitz- 
tümern zuwenden, einem dinge, das nicht bestand hat; denn 
weder wenn sie mit betrug erworben sind, sind sie beständig, 
noch bleiben sie, wenn (sie) rechtmäßig (erworben sind), 
Und alle diese dinge, die du auf der welt siehst... .... 
BR REN ARTE EL ‚!) | wie, ein traum haben sie sich aufzu- 
lösen; denn sie sind das auf und ab der zeiten. Und der 
eitle ruhm, der das leben der menschen ausmacht...... 1 
glaubst du nicht, daß von den dingen, die uns freude be- 
reiten, im augenblick uns schaden entsteht? Besonders die 
geburt geliebter kinder, denn die schadet uns in beiden be- 
ziehungen: bei guten nämlich quält uns die liebe zu‘ ihnen 
und lassen wir uns von ihren gewohnheiten hinreißen; \ bei 
ungeratenen aber mühen wir uns an ihrer widerspänstigkeit 
ab und ärgern uns krank ob ihrer verdorbenheit. Du hast 
ja gehört, es habe unsere gefährten, als sie aus Samosata 
wegzogen, betrübt, sie haben sich gleichsam über das schick- 
sal beklagt und so gesprochen : „So sind wir nun von unseren 
angehörigen abgeschieden und können nicht in unsere stadt 
zurück und unsere angehörigen sehen und mit lobpreisung 


unsere götter empfangen. Mit recht hieß jener tag „Tag des 


seufzens“, weil alle gleicherweise ein schwerer kummer drückte, 
Unter tränen gedachten sie ihrer väter und unter seufzen 
ihrer mütter; sie trugen leid um ihre brüder, kummer um 
die bräute, die sie verlassen mußten. Und als wir von ihren 
früheren genossen vernahmen, daß sie auf dem wege nach 


1) Unverständliche Worte, so auch unten s. 8, 9, 10. 
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Seleukia seien, machten wir uns verstohlen auf den weg zu 
ihnen und vermischten unser unglück mit dem ihrigen. Da 
war unser schmerz mächtig stark und mit recht beweinten 
wir sehr unseren untergang, während nebel unser seufzen um- 
schlossen hielt und unser unglück größer war als ein berg. 
Denn keiner von uns konnte seinen schmerz unterdrücken, 
weil sich die liebe zum leben zugleich mit dem leide 
sterbender geltend machte; und pfadlos trieb uns unser miß- 
geschick umher; denn wir sahen unsere brüder und söhne 
als gefangene und gedachten unserer toten genossen, die in 
fremder erde liegen. Und jeder von uns fürchtete auch für 
sich selber, es möchte sich zu seinem unglück noch ein neues 
gesellen, oder dem vorhergehenden unglück möchte ein 
anderes nachfolgen; was hatten die gefangenen für nutzen da- 
von, daß sie sich so geberdeten? Du aber, mein lieber, laß 
es dich nicht anfechten, daß du allein von einem orte zum 
anderen getrieben wurdest; dazu werden ja die menschen 
geboren, daß sie die wechselfälle des schicksals erdulden. 
Vielmehr bedenke das, daß für die weisen jeder ort ist wie 
der andere, und daß sich für die guten in jeder stadt viele 
väter und mütter finden. Und sonst nimm von dir selber 
die probe, wie viele männer dich, ohne dich zu kennen, wie 


ihre kinder lieben, und viele frauen dich wie ihren geliebten 


empfangen. Hast du als fremdling nicht glück gehabt? Deine 
liebe, lieber sohn — haben nicht viele menschen dich gesucht ? 

Was sollen wir nun noch sagen über | die verirrung, die 
in der welt wohnt und sie mit schwerer strafe züchtigt? 
Durch ihre stürme werden wir geschüttelt wie ein rohr vom 
winde. Ich staune über die vielen, die ihre kinder aussetzen, 
und wundere mich über andere, die fremde kinder adoptieren. 
Es gibt solche, die mit mühe reichtümer erwerben, und 
wiederum wundere ich mich über andere, die fremden 
besitz erben. So versteh denn und sieh, daß wir den weg 
der verirrung wandeln. Sag uns an, weisester der menschen: 
auf was für einen besitz kann sich der mensch verlassen ? 
Oder von welchen- dingen reden als von bleibenden? Von 
vielem reichtum ? — Der wird entrissen. Von festungen? — 
Die werden ausgeplündert. Von städten? — Die werden ver- 
wüstet. Von größe? — Die wird erniedrigt. Von herrlich- 
keit? — Die wird vernichtet. Von schönheit? — Die welkt. 
Von gesetzen? — Die werden abgeschafft. Von armut? — 
Die wird verachtet. Von kindern? — Die sterben. Von 
freunden ? — Die werden untreu. Von ehren? — Neid geht 
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ihnen voran. So mag sich denn einer seines ve Ireuen 
wie Darios, oder seines glücks wie Polykrates, oder seiner 
tapferkeit wie Achilleus, oder seines weibes wie Agamemnon, 3. 
oder seines sohnes wie Priamos, oder seiner geschicklichkeit 
5 wie Archimedes, oder seiner weisheit wie Sokrates, oder seiner 
lehre wie Pythagoras, oder seiner erleuchtung wie Palamedes, 
— das leben der menschen, mein sohn, geht aus der welt, 
(nur) ihr lob und ihre gaben bleiben in ewigkeit. 
Du aber, mein lieber sohn, wähle dir etwas, was nicht 
10 veraltet; denn die, die so tun, heißen bescheiden und geliebt 
und freunde des guten namens. Stellt sich dir aber etwas 
böses in den weg, dann tadle nicht die menschen und zürne 
nicht gott und grolle nicht deinem schicksal. Wenn du in 
dieser gesinnung verharrst, so ist es keine geringe gabe, die 
15 du von gott empfangen hast, eine, die weder des reichtums 
bedarf, noch armut kennt; denn furchtlos wirst du dein leben 
führen mit freude; die furcht ist nämlich ein entschuldigender 
umstand, der bereitet ist nicht um der weisen willen, sondern 
um derer willen, die außerhalb des g&setzes wandeln. Denn P- 
20 nie wird einer von seiner weisheit getrennt wie von seinem 
besitze. 

Strebe mehr nach wissenschaft als nach reichtum, | denn 
je mehr reichtum, desto mehr übel. Ich habe es ja selber 
gesehen: entsprechend dem wachsen der güter stellen sich 

25 auch mehr nöte ein und da, wo großer luxus herrscht, häufen 
sich auch die schmerzen, und wo viel reichtümer sind, da 
sind viel bittere qualen. 

Wenn du daher diese meine lehren beherzigen und eifrig 
bewahren willst, so hört gott nicht auf, dir zu helfen, und 

30 die menschen, dich zu lieben. Was du erwerben a, 
genüge dir; kannst du aber ohne besitz leben, so wirst du 
glücklich heißen, denn niemand kann dich beneiden. 

Auch dessen sei eingedenk: nichts stört dein leben so 
sehr als der besitz. Keiner heißt nach seinem tode mehr herr‘ 

35 seines besitzes. Denn durch die begierde nach ihm lassen 
sich die schwachen menschen in gefangenschaft führen, ohne 
einzusehen, daß der mensch gleich einem fremdling in seinem 
besitze wohnt, und sind voll furcht, weil er ihnen nicht sicher 

i ist; denn sie haben das ihrige verlassen und begehren fremdes. 
Was sollen wir noch weiter sagen, wenn die weisen gewalt- 
tätig behandelt werden von tyrannen und ihre weisheit von „, 
den verleumdern in bande gelegt wird, und sie in ihrer er- p 
‚leuchtung verächtlich behandelt werden, ohne daß sie sich dor 
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verteidigen können? Denn was hatten die Athener für ae 
nutzen davon, daß sie Sokrates töteten, was ihnen. ja mit 
hungersnot und pest vergolten wurde? Oder die Samier von 
der verbrennung des Pythagoras, da ihr ganzes land in einem 
augenblick vom sand veıschüttet wurde? Oder die Juden 
von der hinrichtung ihres weisen königs, da ihnen von jener 
zeit an das reich weggenommen war? Denn gerechtermaßen 
nahm gott rache für jene drei weisen: die Athener starben 
hungers, die Samier wurden vom meere bedeckt, die Juden 
umgebracht und aus ihrem reiche vertrieben, leben allent- 
halben in der Zerstreuung. Sokrates ist nicht tot: wegen 
Platon, noch Pythagoras: wegen der Herastatue, noch der 
weise könig: wegen der neuen gesetze, die er gegeben hat. 

Ich aber, mein sohn, habe erforscht, in welch ver- 
kommenem zustand die menschen sind, und habe mich ge- 
wundert, daß. sie von den übeln, die sie rings umgeben, nicht 
verschüttet worden sind. Selbst unglücksfälle genügten ihnen 
nicht, noch schmerzen, krankheit, tod, armut; sondern wie 
wilde tiere feindeten sie sich gegenseitig an, wer dem andern 
das größte übel zufügen könnte. Denn sie überschritten die 
grenze des wahren und übertraten alle guten gesetze, weil 
sie an ihrer lust hingen. Denn wie kann der mensch, SO 
lange er seinen lüsten nachgeht, gebührend tun, was ihm 
ziemt? Und sie anerkennen kein maß und strecken ihre 
hand wenig nach dem wahren und | guten aus, sondern führen 
ihren lebenswandel wie taube und blinde. Die gottlosen aber 
freuen sich, die gerechten werden gequält. Der, der hat, 
leugnets, und der nicht hat, kämpft, um zu erwerben; die 
armen begehren, die reichen verheimlichen, und ein jeder 
lacht über den anderen; die trunkenen sind verblüfft, und 
ae bereuen. 

Einige weinen, andere singen; diese lachen, jene sind 
von sorge ergriffen. Sie haben an dem schlimmen ihre freude, 
und den, der die wahrheit sagt, verwerfen sie. 
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sie nicht auf eine weise leben: darum bekümmern sie sich. 
Und ein jeder von ihnen schaut, wann er im kriege sieges- 


ruhm erwerbe, aber die tapfern sehen nicht, in wie viele 


schimpfliche begierden einer in der welt verstrickt wird. 
Möchte doch diejenigen ein wenig sinnesänderung treffen, die 
durch ihre kraft siegen, aber von der habsucht überwältigt 
werden. Ich habe ja die menschen geprüft und die erfahrung. 
gemacht, daß sie es auf das eine abgesehen haben: reichen. 
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in betrübnis gestürzt, um von ihr verschlungen zu werden; 


und\.sie\sehen nicht, vn na ars ... denn sie haben sich 


an die habsucht gehängt, das größte laster der verdorbenheit. 
Ich aber lege dir das, was mir in den sinn gekommen 


ist, dir zu schreiben, nicht bloß zum lesen vor, sondern da-. 


mit es wirklich ausgeführt werde. Auch ich weiß nämlich, 
daß, wenn du diese lebensart prüfst, sie dir freude machen 
wird und du frei sein wirst von schlimmer aufregung; denn 
wegen des besitzes von reichtümern müssen wir dulden. 

Tue darum die traurigkeit von dir, liebster der menschen, 
etwas, was niemals nutzen bringt, und verschließe dich 
der sorge, die nichts hilft. Denn wir haben kein mittel 
und keine rettung, außer hochherzigkeit, um die übel zu über- 
winden und die nöte zu ertragen, die wir allezeit vom schick- 
sal empfangen; denn auf diese muß man sehn, nicht auf das, 
was voll ist von freude und schönem namen. Ergib dich 
der weisheit, dem quell alles guten und dem schatze, der 
nie versiegt; dort kannst du dein Haupt niederlegen und 
ruhen, denn sie wird dir vater und mutter und eine gute 
geleiterin durchs leben sein. Führe allen umgang mit geduld 
und ausdauer: eigenschaften, die die schwachen menschen 
dazu befähigen, die mißhandlungen zu tragen; denn auf diese 
weise besitzen sie kraft genug, um hunger zu überwinden | 
und durst auszuhalten und jede mißhandlung zu mildern und 
in mühsal und trennung sogar zu scherzen. 

Hierauf sei bedacht, so wirst du ein ruhiges Leben führen 
und mir ein trost sein, indem man dich „Schmuck seiner 
eltern“ nennt. Früher nämlich, als unsere stadt in blüte 
stand, konntest du vernehmen, daß von vielen männern häß- 
liche reden ausgestoßen wurden. Wir aber bekannten schon 
damals, daß sie voll und ganz der liebe würdig sei, und daß 
wir von ihrer größe ruhm geerntet haben. Aber das schick- 
sal hinderte die vollendung dessen, was in unserm sinn voll- 
führt war. Und selbst hier im gefängnis bekennen wir gott, 
daß wir die liebe vieler genossen haben, denn wir machen 
uns zur aufgabe, in weisheit und freudigkeit zu verharren. 
Wenn uns aber jemand gewalttätig behandelt, so stellt dieser 
sich selbst das zeugnis aus, daß er ferne ist von allem guten, 
und er wird schmach und schande empfangen von seiner 
schimpflichen und gemeinen absicht. Denn wir geben zu, 





besitz. Deshalb haben sie auch keinen festen grundsatz, 
sondern durch ihre schwankenden gedanken wird einer jäh 
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daß uns durch ein reich kein schaden entsteht. Wenn uns 
aber die Römer in unsere heimat zurückkehren lassen, so 
handeln sie recht und billig als gebildete leute und werden 
gut und gerecht genannt werden, mit dem ruhigen lande, wo 
sie wohnen; denn sie werden dadurch ihre größe zeigen, daß 
sie uns freilassen. Wir werden gehorsame untertanen des 
reiches sein, das uns das schicksal gegeben hat. Sie sollen 
uns nicht behandeln wie tyrannen die sklaven. Und wenn 
beschlossen ist, daß etwas geschehe, so können wir nichts 
größeres empfangen als einen ruhigen tod, der uns auf- 
bewahrt ist. 

Du aber, mein kleiner sohn, wenn du diese dinge ernst- 
lich erkennen willst, unterdrücke in erster linie die lust, und 
setze ein maß (und) führe das, worin du stehst, zuende .... 
...„ daß du nicht zürnest, und statt zu zürnen, gehorche gut- 
eye. \s Sen make und mit weisem Sinn will ich 
den weg, den ich (zu vollenden) schuldig bin, vollenden und 
mich ohne schmerz befreien von dem schlimmen verderben 
der welt; denn ich bete, die auflösung zu empfangen . . ..- 
wenn aber einer betrübt oder besorgt ist, 


bare a net) lfeneeer, wu‘ a tı.a le Vekean Kane Sie ini im die erche 
id a a andern, Kae Neil. 0 AR aulentiie Ale) eaEnnhL te FSAaLBeren 


Den Mara bar Sarapion fragte einmal einer seiner 
freunde, der mit ihm im gefängnis war: „Bei deinem leben, 
Mara, sag mir doch, was hast du lächerliches, daß du lachst ?* 
Mara antwortete ihm: „Ich lache über das geschick, das mir, 
ohne daß ich ihm geborgt habe, böses heimzahlt.“ 


Zu ende ist der brief des Mara bar Sarapion. 


IOSEPHVS ANTIQVITATES 


XVII x. 3, 3 : Tivera: ö& xara rodrov rov ypövov 'Imaods, 
sopds Aviip, eye Avöpa adrbv Akysıy Xpi Tv yip mapadöcov 


Siglen im kritischen apparat: A — cod. Ambrosianus F 128 inf. 
s. XI. M=cod. Laurentianus plut. 69, 70 s. XV. W = cod. Vati- 


30 82] &7 E | rar& codrov] var’ &xeivov Eus. dem. ev. theoph. | 
Kor&—ypöyoy] iisdem temporibus A | ’Insodg rs Eus. hist. eccl. cod. A 
[vgl. unten s. 22] 31 xpr Avöpa mbrov Keyeıv Exc 
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Tann TOSEPHVS ANT. XVIII 


Epywv mars, dLödoxaroc Ayvdpmray ray 180v7) TarndT) deyo-. 


pevay, al moAAods ney ’Iovöaiong, moA\ods dE Kal tod EX- 
Anvınod Immydyero. 6 Npıords obros Tv, Mal adrov Evdelker 
Toy TPHTWV Avöpay map’ iv sranp@ Entrerumnnötos Ilıarov 
08% Emaboavro ol cd rpWrov Ayanroavrec: &pdyn Yäp abroig 
Tpirmy Exwv Au£pav malıy Cov, ray deimy TPOPNTWy vADrd re xal 
EN nopla rept adrod Havı.darn elpmKörwy' eis Eri Te vDy T@y 
Xptoriavay amd Todde ayonaonevmy odx Erelıne TO WDA0V. 


XVII x. 5, 2: Kreiver yap rodrov [Ioavvnv] “Hpaöng 
ayadoy Ayöpa nal tods Tovöniong Xekeboyvra. Aperiv Eraonodvras 
nal rd mphs AAANAong dtxaoodun nal mpbs ov edv edoeßeln 
Ypwpevous Bartıou@ ovyıevar" odrw Yäp nal iv Bartıoıy 
ATOdeRTIVy adr@ Yavelodaı pr) Eri rıyvav Anaprdcwy Tapaıcioet 
Xpwpevwy, ANA” Ep’ aryvelg, Tod ounartos, Arte On nal tig boys 
Örxaroadyy) nposrnenadappevng, nal av AAAwy SUOTPEPOLEYMY» 


"al yap Npdmoav Emi mieistov cy) Anpodosı ray Adywv. deloas 


canus gr. 9842. 1354. E = epitome antiquitatum (cf. Niese l. c. TI, 
XVIllss.. B=Suidas, Lexicon (ed. G. Bernhardy, Halis et Brunsvigae 
1853, A.I.p. 2, Ioyıy). Lat — versio latina (cf. Niese l.c. I, XXVIL. 


(LI). Exc—= Excerpta Peiresciana (cf. Niese l. c. I, XXIX. LXT). 


Eusebios hist. eccl. I, 11, 7; demonstratio evangelica III, 5 theophanie 
5,44. 4A = Rufinus, übersetzung der kirchengeschichte des Eusebios. 


% —=.syrische übersetzung (+ 400 n. Chr.). 


1 x@v ndoy7 om Eus. dem. ev. | ody ndov5 M | dovnv Km 


‚theoph. | deyonevwoy] osßBonevoy Bus. dem. ev. 2 ’lovdatovg] T@v 


"lovöatwy B Eus. hist. eccl. theoph. 3 | coö ’Iovd«txod Eus. dem. ev. iu- 
daeorum Zat N | xat om Exc. | tod] ano % ex A | Tod EAAmvıxod 
corr. aus vodg EAlmvinodgs A 4 rpurwy Avöpwy om Eus. dem. ev. | iv 
apyovrwy Eus. dem, ev. theoph. | Ildrov add ceßaleıy am rand 2. 
hd. M 5 &&sraöcuyro Eus. hist. ecel. codd. AB |[vgl. unten s. 22] | xo] 
se W Exc. | np@roy adröy MEB 6 Eywy om Eus. dem. ev. theoph. | 
Yetwy] divinitus inspirati A | cz om W Exc B 7 Yavy.acın mepi abrod 
MW Exc. Yavpaora rept adrod B | Yaupıdsız om Eus. dem. ey. theoph. | 
ig &xı we] eig te AWExcB eto&r: (ofrı in rasur von 2. hd.) xal re (ce 
übergeschrieben von 2. hd.) M | vöv zö B | eic—pökoy] Öddrey elacrı ydy 
Arb rodde ıwy Xproriayhy odr Erelıme tb wöAov Eus. dem. ey. theoph. 
8 üvonasusyov M?EExcB | &rekstrero B | o0ox—Yökoy] et nomen per- 
severat et genus A 10 rots ’lovöntorg Eus. hist. eccl. | Enaoxodo:y Eus. 
hist. eccl. 11 xöyv om dem. ev. 12 y&p dm Eus. hist, eccl. 18 pat- 
veodıat dem. ev. 15 c@y AAAwy] perplurima multitudo A nach konjektur 


or 


re h 
AN 


2 u Y ER. 5 su WE 


&° “Hpwöns d_&mi roodyvde mıdaydy abrod Tols Avdpwro:c 
pi Emil ordoeı mıyl Y£pot, MÄvTo, dp Solnası onBovAN Ti 
"Sxeivon mpdfovres, mOAd Apeitcoy Üyeltar mpiv cı verepov && 
adrod yeveodar mpoAaßwy Ayekeiv rod meraßoAns yevonevnc fi] 


eis rpdyıara &ımsoay neravoewv, xal 6 Ey drabig ch "Hpwöon 


Öeonıog eis Mayaıpodyra meupVeis rabıy Arivvvrar. 


s 


XX x. 9, 1: Ieuzeı 8 Kaioap ’AABivoy eis viv "lovöatav 
# p 
Erapyov Prjotov iv elevuriv modönevos. 6 ö& Bastleds Apel- 
x Tr \ ec r A EM) v R 
Asto ey av Inonmov iv ispwobynv, co 68 "Avavon rarö! 
N > - 3 4 [4 x N 5 > > v 
Kal adra "Avaya Asyonevp ray dtadoyny rs Apyls Eöwnev. 
todrov ÖE yacı roy mpeoßdraroy "Avavyov EDTUYESTATOV yevecdar' 
mevre ap Loy maldag nal robrong mayras suveßm IPYLEPA- 
redoaı to deß, adrög Tpörspos tjS TiHNs Irl nAsiotov Aro- 
Kaboas, dmep odöevi onveßn av map’ iv Apyıeptay. 6 d& 
yenrepos ”Avavas, dv riv Apyıepwobvnv Epapev eiknpevar, dpa- 
ds Tv roy rpönov xal toAumns Ötapspövrws, alpestv dE ner- 
hsı nv Laddovxaiwy, olmsp sloi Tepl Täs plosıs @ol mapd 
J p p 
B AN > r N v r [74 x S 
mavras rode "lovdaiong nayas Hön deönkaxapev. Are Ön ody 
rorodros Ay 5 ”Avavos, vonloas Eyeıy naıpay Entrierov Ötd ch 
edvayaı ev Dryorov, ”AABivov 8? Erı nad viv baby Drdpyerv 
wadilsı oDy&öprov Apıray xal mapayayav eic abro oy KcApdy 
’Inood, wod Asyonevon Xpisrod — "Iaxwßos dvona ara — 
Aal rıyas Erepoug, Ws TapPavonmsdvray Karıyaplav TOLNodLEVoS, 


1 8 om Eas. hist. eccl. 2 &rootakası Eus. hist. eccl. | Zotnesav 
Eus. hist. eccl. 3 &&] dr’ Eus. hist. eccl. 4 &yaıpetv Eus. hist, 
ecel. | coö] % Eus. hist. ecel. | m om Eus. hist. eccl. 6 eig zöy Eus. 
hist. eccl. | reupdeic add rd mMposıpmp&vov Ypoöptov Eus. hist. eccl. 
8—14 5 de—Apytepewy om Eus. hist. eccl. II, 23, 21 8 Basıkedg] 
’Aypirzas E 9 iv om E | Apyıspwaövny E 10 dtadoyny 
ns apxns] üpynv E 12 neyre om Zat | nüyras om E 13 adrös 
ap MW udrög xat editio princeps Arleni, Basileae 1544 et ipsa 
Lat | npörepov E 15 &yapev] einapey Eus. hist. eccl. 1. c. | rup- 
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317 b (ed. Bekker) 19 xoroörog] huius sectae Zai | 6 om E 20 82 
M WE Eus. hist. eccl. 1. c. 21 eis adtö] ad semetipsum Zat 22 cod 
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10 


15 


20 


25 


‚14 .  \IOSEPHYS ÜBER IOHANNES DEN VORLÄUFER 


aD N DA AN 


rap£öwxe Acvodmoontvous. dooı ÖL Löoxouy Zrieinkorator Tav 
nord why mölıy elvar nal mepl tods vonodg Anpıßeis Bapkog 
Aveynay Emi tobew ai mejmovary pcs toy Baoıkea. mobpa, 
mapanakodvres adrov Entoreilaı co ’Avdyw wer Toradra 
mp&oosıy: ymdE yap ro np@roy öpdüs adroy TeromxevaL.... 


1 emerxeotepor A 2 xat <& Eus. hist. eccl. 1. ce? 5 yap 
om 


Von den zeugnissen im slavischen »De bello Judaico« 


‚des Josephus gebe ich als die wichtigsten folgende nach 


der übersetzung von A. Berendts hier wieder: 


1. VON JOHANNES DEM VORLÄUFER 
(zeugnis nr. 3)“ 
Und sein (Philippus) weib Herodias nahm Herodes, 


sein Bruder. Um ihrentwillen aber verabscheuten ihn alle 
gesetzeskundigen, wagten aber nicht, vor seinen augen ihn 


zu bezichtigen. 


Nur aber jener mann, welchen man nannte einen wilden, 
kam zu ihm mit wut und sprach: »Weshalb hast du des 
bruders weib genommen, du ruchloser? Weil dein bruder 
gestorben ist erbarmungslosen todes, so wirst auch du dahin 
gemäht werden von der himmlischen sichel. Nicht ver- 
stummen wird gottes ratschluß, sondern wird dich umbringen 
durch böse trübsal in fremden landen. Denn nicht samen 
erweckst du deinem bruder, sondern befriedigst dein fleisch- 
liches gelüste und treibst ehebruch, da vier kinder von ihm 
vorhanden sind.« 

Da Herodes aber gehört, ward er zornig und befahl, 
daß man ihn schlage und fortjage. Er aber bezichtigte den 
Herodes unaufhörlich, wo er ihn fand, und so lange, bis er 
ihm gewalt antat und ihn niederzuhauen befahl. 


13 einen—sprach om Cod, Mosqu. Acad. 651 (s. XVI), bringt 
aber die worte unter dem text 23 aber Cod. Synod. Mosqu. 770 
(s. XVI—XVI) add das 
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Es war aber sein charakter absonderlich und seine 
lebensweise nicht menschlich; als wie nämlich ein fleisch- 
loser geist, also verharrte auch dieser. Seine lippen kannten 
kein brot, nicht einmal zu ostern genoß er ungesäuerten 
brotes, sagend: daß zum gedächtnis an gott, der das volk 
von der knechtschaft befreit habe, (solches brot) zum essen 
gegeben ist, zum trost, da der weg trübselig war. Wein 
aber und rauschtrank ließ er sich nicht einmal nahekommen. 
Und jedes tier verabscheute er (als speise), und jegliches 
unrecht strafte er und zum gebrauch dienten ihm holzspäne. 


- 


2. VON JESUS CHRISTUS (zeugnis nr. 4) 


Damals trat ein mensch auf, wenn es auch geziemend 
ist, ihn einen menschen zu nennen; sowohl seine natur wie 
seine gestalt waren menschlich, seine erscheinung aber war 
mehr als menschlich. Seine werke jedoch waren göttlich 
und er wirkte wundertaten, erstaunliche und kräftige. Des- 
halb ist es mir nicht möglich, ihn einen menschen zu nennen. 
Wiederum aber auf das allgemeine wesen sehend, werde 
ich (ihn) auch nicht einen engel nennen. 

Und alles, was er wirkte durch irgendeine unsichtbare 
kraft, wirkte er durch wort und befehl. Die einen sagten 
von ihm, daß der erste gesetzgeber auferstanden sei von 
den toten und viele heilungen und künste darweise. 

Die anderen aber meinten, daß er von gott gesandt 
sei. Aber er widersetzte sich in vielem dem gesetz und 
hielt den sabbat nicht nach väterlichem brauch. Doch 
wiederum verübte er auch nichts schändliches, noch ver- 
brechen, sondern nur durch wort bewirkte er alles. 

Und viele aus dem volke folgten ihm nach und nahmen 
seine lehren auf. 

Und viele seelen wurden wankend, meinend, daß sich 
dadurch befreien würden die jüdischen stämme aus den 
römischen händen. 

Es war aber für ihn gewohnheit, vor der stadt auf 

"dem ölberge sich mehr aufzuhalten. Dort aber auch ge- 


11 damals Cod. Mosq. Acad. 651 add auch 12 sowohl om 
Cod. Syn. 770 21 unser erster Cod. Syn. 770 28 den völkern 
Cod. Syn. 770 
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16 IOSEPHVS ÜBER 'JESVS CHRISTVS 
währte er die heilung den leuten. Und es v 
sich zu ihm von knechten 150, aber vom 
menge. "Ua DR 

Da sie aber sahen seine macht, daß er alles, was er 
wolle, ausführe durchs wort, so befahlen sie ihm, daß er 
einziehe in die stadt und die römischen krieger und den 
Pilatus niederhaue und über sie herrsche. Aber jener ver- 
schmähte es. Und hernach, als kunde geworden war davon 
den jüdischen führern, so versammelten sie sich mit dem 
hohenpriester und sprachen: »Wir sind machtlos und schwach, 
den Römern zu widerstehen. Da aber auch der bogen ge- 
spannt ist, so wollen wir hingehen und dem Pilatus mit- 
teilen, was wir gehört haben, und wir werden ohne betrübnis 


‘sein, damit nicht, wenn er von andern es hört, wir sowohl 


des vermögens beraubt, als auch selbst niedergemacht und 
die kinder zerstreut werden.« Und sie gingen hin und 
teilten es dem «Pilatus mit. 

Und dieser sandte hin und ließ viele aus dem volke 
niederhauen. Und jenen wundertäter ließ er herbeiführen, 
Und da er in betreff seiner ein verhör angestellt, so sah er 


ein, daß er ein wohltäter sei, aber nicht ein übeltäter sei, 


25 


30 


noch ein aufrührer, noch ein nach der herrschaft strebender, 
und ließ ihn frei. Er hatte nämlich sein sterbendes weib 
geheilt. 

Und er ging an seinen gewohnten platz und tat die 
gewohnten werke. Und da wiederum mehr volk sich um 
ihn versammelte, da verherrlichte er sich durch sein wirken 
mehr als alle. 

Von neid wurden die gesetzlehrer vergiftet und gaben 
30 talente dem Pilatus, damit er ihn töte Und der, nach- 
dem er (das geld) genommen, ließ ihnen den willen, damit 
sie selbst ihr vorhaben ausführen sollten., Und jene 
nahmen ihn und kreuzigten ihn gegen das väterliche 
gesetz. 


6 die—krieger] alles Römische Cod. Mosq. Acad. 651 7 sie] uns 


Cod. Syn. 770 13 was] wovon Acad. 651 14 sowohl om 
Acad. 651 15 als auch] und Acad, 651 18 den völkern Syn. 
770 21 sei? om Acad. 651 23 sein sterbendes] das sterbende 


Acad. 651 27 sich om Syn. 770 33 ihn] ihr (!) Syn. 770 


* 
» 


PLINIVS EPIST. LIB. X. XCVI. XCVII Er 


BLINIVS EBIST. LIB. X. XCVE XCVH 


C. PLINIVS TRAIANO IMPERATORI 


Sollemne est mihi, domine, omnia, de quibus dubito, ad 
te referre. quis enim potest melius vel cunctationem meam 
regere vel ignorantiam instruere? cognitionibus de Christianis 
interfui nunquam: ideo nescio, quid et quatenus aut puniri 
soleat aut queri. nec mediocriter haesitavi, sitne aliquod 
discrimen aetatum, an quamlibet teneri nihil a robustioribus 
differant, detur paenitentiae venia, an ei, qui omnino 
Christianus fuit, desisse non prosit, nomen ipsum, si flagitiis 
careat, an flagitia cohaerentia nomini puniantur ? interim (in) 
iis, qui ad me tamquam Christiani deferebantur, hunc sum 
secutus modum: interrogavi ipsos, an essent Christiani. con- 
fitentes iterum ac tertio interrogavi supplicium minatus: per- 
severantes duci jussi. neque ensm dubitabam, qualecumque 
esset, quod faterentur, pertinaciam certe et inflexibilem ob- 
stinationem debere puniri. fuerunt alii similis amentiae, quos, 
quia cives Romani erant, adnotavi in urbem remittendos. 


Siglen des kritischen apparates: A = editio princeps Hier. Avanti 
a. 1502. B = exemplar biblioth. Bodleianae s. XV—XVI. Ber- 
oald — Phil. Beroald repetiit 1502 Avantii exemplum coniecturis emen- 


datum. Cat —=J. M. Catanaei edd. aa. 1506 et 1518. a — Aldi 
Manuti editio a. 1508. Gierig — G. E. Gierig editio a. 1806. 
Or = J. C. Orelli editio a. 1833. Lectiones vel adnotationes Keili 


aa. 1853 et 1870 —-KTI et II. Hardei a. 1889 — Hard. Me- 
rilli a. 1903 —= Merr. C. F. W. Muelleri a. 1903 —=Muell. 


2 deferre Cat 3 instruere a K. II extruere A K. I ex- 
cutere Deroald 7 deturne a 8 ipsum etiam si & 9 cohae- 
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15 


rentia Beroald cohaerenti A | interim in iis Ca2”? interim iis a interim 


his A 14 pervicaciam a 


Aufhauser, Antike Jesus-Zeugnisse. 2 
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18 PLINIVS EPIST. XCVI [xcvm] 


mox ipso tractatu, ut fieri solet, diffundente se crimine plures 
species inciderunt. propositns est libellus sine auctore, mul- 
torum nomina continens. qui negabant esse se Christianos 
aut fuisse, cum praeeunte me deos adpellarent et imagini tuae, 
quam propter hoc iusseram cum simulacris numinum adferri, 
thure ac vino supplicarent, praeterea male dicerent Christo, 
quorum nihil posse cogi dicuntur, qui sunt re vera Christiani, 
dimittendos esse putavi, alii ab indice nominati esse se 
Christianos dixerunt et mox negaverunt; fuisse quidem, sed 
desisse, quidam ante triennium, quidam ante plures annos, non 
nemo etiam ante viginti. hi quoque omnes et imaginem 
tuam deorumque simulacra venerati sunt et Christo male 
dixerunt. adfirmabant autem hanc fuisse summam vel culpae 
suae vel' erroris, quod essent soliti stato die ante lucem con- 
venire carmenque Christo quasi deo dicere secum invicem 
seque sacramento non in scelus aliquod stringere, sed ne 
furta, ne latrocina, ne adulteria committerent, ne fidem falle- 
rent, ne depositum adpellati abnegarent. quibus peractis 
morem sibi discedendi fuisse rursusque coeundi ad capiendum 
cibum, promiscuum tamen et innoxium; quod ipsum facere 
desisse post edictum meum, quo secundum mandata tua hetae- 
rias esse vetueram. quo magis necessarium credidi ex dua- 
bus ancillis, quae ministrae dicebantur, quid esset veri et per 
tormenta quaerere. nihil aliud inveni quam superstitionem 
pravam, inmodicam: ideo dilata cognitione ad consulendum 
te decucurri. visa est enim mihi res digna consultatione, 
maxime propter periclitantium numerum. multi enim omnis 
aetatis, omnis ordinis, utriusque sexus etiam, vocantur in peri- 
culum et vocabuntur. neque civitates tantum, sed vicos etiam 
atque agros superstitionis istius contagio pervagata est; quae 


1 tractu Cat 3 negant A negarent Cas | se esse a Ca? 7 cogi 
posse A | qui non sunt re vera Christiani: ergo dimittendos esse putavi 
Cat dimittendos putavi a 8 indice a iudice A 10 desisse a 
desiisse A | quidam ante triennium or» Or K.I Hard (cf. C. F. Arnold, 
studien zur geschichte der Plinianischen Christenverfolgung. Theo- 
logische studien und skizzen aus Ostpreußen. Königsberg 1887, ı. bd. 
p- 54) 11 viginti quoque omnes et A a K. I viginti quoque, 
omnes qui C. Rittershusius, liber commentarius in epistolas Plinii et 
Trajani. Ambergae 1609, p. 329 viginti quinque omnes et Zard; 
viginti. (hi) quoque omnes et K. II, Merr, Muell 12 sunt ü A 
19 coeundi om AK.I 21 desisse a desiisse A | hetaerias] et ceras A 


- 24 quaerere sed a 25 pravam et immodicam ideoque a 26 de- 


cucurri & Cat decurri A Beroald 29 neque enim a 


TACITVS ANNALES xV 44 19 


videtur sisti et corrigi posse. certe satis constat prope iam 
desolata templa coepisse celebrari, et sacra sollemnia diu 
intermissa repeti postumque venire victimarum, cuius adhuc 
rarissimus emptor inveniebatur. ex quo facile est opinari, quae 
turba hominum emendari possit, si fiat poenitentiae locus. 


TRAIANVS PLINIO 


Actum, quem debuisti, mi Secunde, in excutiendis causis 
eorum, qui Christiani ad te delati fuerant, secutus es. neque 
enim in universum aliquid, quod quasi certam formam habeat, 
constitui potest. conquirendi non sunt; si deferantur et argu- 
antur, puniendi sunt, ita tamen, ut, qui negaverit se Christia- 
num esse idque re ipsa manifestum fecerit, id est supplicando 
dis nostris, quamvis suspectus in praeteritum, veniam ex pae- 
nitentia impetret, sine auctore vero propositi libelli (in) nullo 
crimine locum habere debent. nam et pessimi exempli nec 
nostri saeculi est. 


1 corripi /. F. Gronov, C. Plinii Caec. Secundi epistolarum libri X 
notis integris illustrati, Ambergae 1669, p. 200 3 passimque venire 
victimas quarum a Cat Muell pastumque (passumque A) venire victi- 
marum, cuius AB 2eroald K Hard Merr j 

9 deferantur a deferrantur Cat deferentur A 12 diis A | prae- 
teritum fuerit a 13 in add Gierig om A 


TACITVS ANNALES XV 44 


c. 44:.Et haec quidem humanis consiliis providebantur. 


mox petita dis piacula aditique Sibyllae libri, ex quibus 
supplicatum Volcano et Cereri Proserpinaeque, ac propitiata 
Juno per matronas, primum in Capitolio, deinde apud proxi- 
mum mare, unde hausta aqua templum et simulacrum deae 
perspersum est; et sellisternia ac pervigilia celebravere fe- 


Lesearten des cod. Laurentianus plut. 68, 2, s. XI [vgl. Codices 
graeci et latini photographice depicti, t. VII pars posterior: Tacitus, 


editio C. Halm, Lipsiae 1870: 17 a dis 
2* 
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20 SVETONIVS 


minae, quibus mariti erant. sed non ope humana, non largi- 
tionibus principis aut deum placamentis decedebat infamia, 
quin iussum incendium crederetur. ergo abolendo rumori 
Nero subdidit reos et quaesitissimis poenis affecit, quos per 
flagitia invisos vulgus Christianos appellabat. auctor nominis 
eius Christus Tiberio imperitante per procuratorem Pontium 
Pilatum supplicio affectus erat; repressaque in praesens exi- 
tiabilis superstitio rursum erumpebat, non modo per Judaeam, 
originem eius mali, sed per urbem etiam, quo cuncta undique 
atrocia aut pudenda confluunt cefebranturque. igitur primum 
correpti, qui fatebantur, deinde indicio eorum multitudo in- 
gens, haud proinde in crimine incendii quam odio humani 
generis convicti sunt. et pereuntibus addita ludibria, ut fera- 
rum tergis contecti laniatu canum interirent aut crucibus 
affixi aut flammati atque, ubi defecisset dies, in usum noc- 
turni luminis urerentur. hortos suos ei spectaculo Nero ob- 
tulerat et circense ludicrum edebat, habitu aurigae permixtus 
plebi vel curriculo insistens. | unde, quamquam adversus 
sontes et novissima exempla meritos, miseratio oriebatur, tam- 
quam non utilitate publica, sed in saevitiam unius absume- 
rentur. 


cod. Laur. Med. 68, II, Lugduni Batavorum, 1902, f. 38R]: 13 coniuncti 
15 flammandi 
editio C. Halm, Lipsiae 1870: 12 perinde 15 flammandi 


SVETONIVS 
DE VITA CAESARVM 


CLAVDIVS 


c. 25, 3: Peregrinae condicionis homines uetuit usurpare 
Romana nomina dum taxat gentilicia. ciuitatem Romanam 
usurpantes in campo Esquilino securi percussit. prouincias 


Siglen der hss im kritischen apparat: M = cod. Parisinus 6115 


Sl G = cod. Gudianus 268 s. XI. L = cod. Laurentianus 


plut. 68, 7 s. (XN—XI. P=cod. Parisinus 5801 s. XII. IT= cod 
Parisinus 6116 s. XI. R = cod. Regius musei Britannici 15 C. II. 
ST. 
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“Achaiam et Macedoniam, quas Tiberius ad curam suam trans- 

tulerat, senatui reddidit. Lyciis ob exitiabiles inter se dis- 
cordias libertatem ademit, Rhodiis ob paenitentiam ueterum de- 
licttorum reddidit. Iliensibus quasi Romanae gentis aucto- 
ribus tributa in perpetuum remisit recitata uetere epistula 
Graeca senatus populique Romani Seleuco regi amicitiam et 
societatem ita demum pollicentis, si consanguineos suos Ili- 
enses ab omni onere immunes praestitisset. Judaeos impulsore 
Chresto assidue tumultuantis Roma expulit. Germanorum 
legatis in orchestra sedere permisit, simplicitate eorum et 
fiducia commotus, quod in popularia deducti, cum anımad- 
uertissent Parthos et Armenios sedentis in senatu, ad eadem 
loca sponte transierant nihilo deteriorem uirtutem aut condi- 
cionem suam praedicantes... 


NERO 


c. 16, 2: Multa sub eo et animaduersa seuere et coer- 
cita nec minus instituta: adhibitus sumptibus modus; publicae 
cenae ad sportulas redactae; interdietum ne quid in popinis 
cocti praeter legumina aut holera ueniret, cum antea nullum 
non obsonii genus proponeretur; afflicti suppliciis Christiani, 
genus hominum superstitionis nouae ac maleficae; uetiti qua- 
drigariorum lusus, quibus inueterata licentia passim uagantibus 
fallere ac furari per iocum ius erat; pantomimorum factiones 
cum ipsis simul relegatae . 


1 curam] usuram G 6 grecie G | populusque MGR 7 polli- 
centes GIP’R 9 Christo Orosiss, Historiarum 1. VII, 6 [Mägne 
P. l. 31, 1075B— M. Ihm, C. Suetoni Tranquilli opera vol. I, Lipsiae 
1907, p. 218], E. Preuschen, Chresto impulsore, ZNW 15 (1914), 96 
18 uenirent MLP 19 affecti Stephanus cf. Orosius 1. c. VO, 7 
[Migne 1. c. 1078 A — Ihm |. c. p. 240] 
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22 BRIEFWECHSEL ZWISCHEN ABGAR VND IESVS 


BRIEFWECHSEL % 


ZWISCHEN ABGAR VND JESVS * 


Eusebios, kirchengeschichte I, 13, 4 


Mer& yady nv En verpäv Avdoransıy adrod Hal riv eig . 


odpavods Avodov Ommäc, Tüv Amostöiwv eis TÜV ÖMdEXK, 
Badödaiov, Ev Apıdy@ Aal adrov rav EBdonrxovra od Xprorod 
padmTay Aareıkeynevay, xıviosı Verorepa Ent ca "Edeooe Ai- 
poxa nal edaryyeltorv tg mepl tod Xpiorod Ördosnaklas Eu- 
reuner, nAvra Te Öl adrod TA Tic Tod oWrTipos N@Yy 
velog &dußaveyv Erayyeklas. Eyeis Aal Tobrav dvaypam- 
rov Tv waproplav Er ray xard "Eösssay rd myvındös Baoı- 
Aevon.£vyv nölıy Ypanmaropviaxeioy Anpdelsav‘ &y YoDy Tolg 
adrödt Önpooiors yäprars rols ca maraıd mal mi Appl mov 
"Aßyapov npaydevra mepıeyonaı, Kol tadra eis Erı vDv EE Exei- 
vov nepvAaytıeva edpmrat, odösy Ö& 0olov Aal adray Eramodanı 
ray ErıotoA@v, And Toy Apyelay nniv avalnpdstcay xal Tövöe 
adrois primasıy &x vis Lbpwv Pays neraßAndeicay ray rpömov. 
ANTITPA®ON EIISTOAHE TPA®EISHS TINO ABTAPOY TONAP- 


XOY T21 IHZOT KAI IEM®OEISHS ATTQ2I AP ANANIOT TAXT- 
APOMOT EIS IEPOZOATMA 


«"Aßyapos Odyana ronspyns Insoo swrip Ayadın Ava- 


«yavevrı Ev vöng "leposoAdpwv yalpeıy. Trovorat or Ta repl 


“ Siglen der hss im kritischen apparat: A — cod. Parisinus 1430 


s.XIl. T=cod. Laurentianus 70, 7s. X/XI. E== cod, Laurentianus ° 


TO, W2DUS.N X. R = cod. Moscoviensis 50 s. XII. B==cod. Pari- 
sinus 1431 s. XI. oder XII. D = cod. Parisinus '1433 s. XI/XL. 
M = cod. Marcianus 338 s. XI. ! == erste hand; < =aalte, aber 


vom schreiber zu unterscheidende korrekturen; " — junge korrekturen; 


m — am rand 


‚1 Avaoıasıy adrod] Avaßiworv B (auf rasur) DM 2 ävodoy adrod 
BDM | eis cüy Arnoorörlwy ATER 4 ca &öeoon AT!’ BD!M my 
&öesoav TrReDr cyy Zösoay ER!, Tem unleserlich 7 &rapBavev] 
etinpev TER 8 mymaörn ATER 9rwnB 10x sec.] 
röoy R 11 rpaydevrn om B 12 ot vöv BD 13 ErtoroA@v| 
payßy TER 14 abrois— ueraßAndercüy] mepreyovo®v B | neraßin- 
YeLoßv nal mepteyouvou@y D 15 önol äno E 16 ’Avavta« AT! 
17 ’Ispovoarnu T 18 oöy’ äy& Bom AERDM rasur von 5 buch- 
staben T | tonapyns ’Eötsong (Löeonsg E) AER 


a u a 


en 
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Rufinus, historia ecclesiastica I, 13, 4. 


... Denique post resurrectionem atque ascensionem do- 
mini ad caelos Thomas apostolus ex commonitione divina 
Thaddaeum quendam, unum ex septuaginta discipulis, ad 
Edessenam civitatem euangelistam et praedicatorem verbi dei 
emittit, simul et quae a domino promissa fuerant impleturum. 
haec in archivis publicis Edessenae civitatis, in qua tunc su- 
pra dictus Abgarus regnavit ita descripta repperimus in ls 
chartis, quae gesta regis Abgari servata artiquitus continebant. 
et ut evidens dictorum veritas fiat, ipsarum exemplaria epistu- 
larum ex Syrorum lingua translata ponimus.f 


EXEMPLAR EPISTULAE SCRIPTAE A REGE ABGARO 
VEL TOPARCHA AD JESUM ET MISSAE HIERUSO- 
“ LYMA PER ANANIAM CURSOREM 


«Abgarus Uchamae filius toparcha Jesu salvatori bono, 
»qui apparuit in locis Hierusolymorum, salutem. auditum 


Siglen der hss im kritischen apparat: N — cod. Parisinus 18282 
s. VII. P==cod. Vat. Palatinus 822 s. IX. F==cod. Monacensis 
6375 s. IX—X; P! und P? — lesung erster und zweiter hand; m = 
am rand 


4 edissenam P aedissenam N e£ similiter deinceps 14 ucham- 
mae F 
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«00 xal ray 0Av landınv, &s Ave Yappdxmy xal Boravavy 
«Drb c0d Yıyomkvay. &s Yap Aöyos, tupAods AvaßAezeıy motelc, cf. | 


\ - \ IN N % A ae r % r II = 
«AWAodg Tepınareiv nal Aempods nadapilsis nal anödaprta. mveb-, ; 
Mi ’ 


«more nal datmovas Enßdikeıs nal todg Ey panpovooig Basavı- 
«Conevong Veparebeis Aal verpodg Eyelpeis. Nal tadra mäyce 
«Aroboas Tepi 008, xard vody Edeumy co Erepov ray bo, # 
«brı od ei 6 Yeds nal naraßds Amd tod odpavod Toleis tadra, 
«7 vidg el Tod Yeod moL@v tadra. dL& Todro rolvoy pda 
«2öendNy cov ondAyar zpög ne nal cd maloc, 6 Eyw, Vepa- 
emedon. ol yap Taovca drı nal ’Iovöaloı xarayoyybLonot 
«c0od xal BobAoyrar' nandoai ve. mÄlLs GE inporden pol cf 


\ SH: p) hei de R Eee! 
«EotL WAL SEeuVvN, Ntıs sgapxei O.WDOTEPOLG.» 9,1 


TA ANTITPA®ENTA YIIO IHZOY AIA ANANIOT TAXYAPOMOT » 
TOHAPXHI ABTAPOI 


« Maxapıos ei miotebsas &y Einot, mM Eopanag pe. YE- Jo 
eypantaı yıp nepl &uod TOdsSopaxndrag wenn miored-?> 
«oeLv &v &wot, nal Iva ol un Sopaxdreg me adrol 
«ni oredowo: Aal ILhowvrar. mepl ÖL od Zypadbds wor 
«eidely mpg o&, Ökov Eorl mavra 61 & Ameordiny ‚Evradda, 
«TANPwOAL Kal era Tb TANPBONL odrwg AvaANPUTyaL mpüg Toy 
«amootellavrd we. mal Emerödv Avanpdo, AMOCTEA@ vol TLyva 


1 üc] av TTR 2 yevonevoy B | Aoyo /// E 4 darıLövıo 
TeER (add rölews R) | Erßärisıy M 5 Öyeysipeigs M 7 and] 
dx TeEem 8% du TeEsm R 10 oi ’lovöatee TEM 11 om 
om TEBDM | ouixporaen ER | por wixporarm T! or ninporaen or 
Te /fJ 12 !&apxeittar BD | &uporspors xal radra Ey Ddrog Eyparev 
(eypabe R) eis Yelas adröy rewg uexpdv adyaosong Ehidudbewg‘ Loy d& 
nal ung npög tod ’Imsoöd aörW@ dr& Tod adrod Ypap.uatorontotod Arootakei- 
ang Enarodom: OAryootiyov Ev, noAdduydon ÖE ErtotoANg TODTOyExXodong 
xat adrng röy tponov ERBD 18% dnd] nap& DM | ’Ayayta A T!M 
14 x@ tonapyn EC | tonädpyov BDM | ’AyBapw TeER ’Aßyapoo D 
’Ayßapov B ’Axßapov M add xal &noorakevea &y Eden BD 15” AB- 
yaps poxapıog A| ei] 6 BDM 16 rtotedeıv BDM 17 29 £wot] 
&uot R or AT!ye om AT!BDM. — Zu 16ff. vgl. A. Resch, agrapha. 
Außercanonische evangelienfragmente gesammelt und untersucht (TU V, 4), 
Leipzig 1889, s. 462f. — Jes 6, 9ss Mt 13, I4ss Jo I2, 39ss Act 28, 25 ss. 
18 nor] ne B 20 nimpüscat pe ATER | xat—rimpaca: om B 
21 pe om B | &rooteiX\w T! Be 
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«mihi est de te et de sanitatibus, quas facis, quod sine medi- 
«camentis aut herbis fiant ista per te, et quod verbo tantum 
«facis caecos videre, claudos ambulare et leprosos mundas 
«et inmundos spiritus ac daemonas eicis et eos, qui longis 
«aegritudinibus afflictantur, curas et sanas, mortuos quoque 
«suscitas. quibus omnibus auditis de te statui in animo meo 
«unum esse e duobus: aut quia tu sis deus et descenderis 
«de caelo, ut haec facias. aut quod filius dei sis, qui haec 
«facis. propterea ergo scribens rogaverim te, ut digneris usque 
«ad me fatigari et aegritudinem meam, qua iam diu laboro, 
«curare. nam et illud conperi, quod Judaei murmurant ad- 
«versum te et volunt tibi insidiari. est autem civitas mihi 
«parva quidem, sed honesta, quae sufficiat utrisque.» 


EXEMPLUM RESCRIPTI AB JESU PER ANANIAM 
CURSOREM AD ABGARUM TOPARCHAM 


«Beatus es, qui credidisti in me, cum me ipse non 
«videris. scriptum est enim de me, quia iiquimevident, 
«non credent in me, et qui non vident meiipsi, 
«credent et vivent. de eo autem, quod scripsisti mihi, ut 
«veniam ad te, oportet me omnia, propter quae missus sum, 
«hic explere et posteaquam complevero, recipi me ad eum, 
«a quo missus sum. cum ergo fuero adsumptus, mittam tibi 


lest et P 3caecos facis P 4 daemones P?NF? 12 mihi 
om N 16 qui] quia P 18 et qui] hii qui N 
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«Toy WAITTÄYy od, va tdoyrai soo ro mädos nal Cariv aoL 
«nal TOlS Ody OL TAPAOSYTAL.» 


Tabraıs 58 Tois emiorolais Erı xal Tadra ouynmro Th 
Lopwv payn‘ 

«Meta de co Avamrnpenvar vov Insody Antoreıkev adr@ 
«lobdas, 6 rat Ownäs, Oaödatov Anöstorov, Eva ray EBdo- 
«urnovra" ös EAdOy nartuevev npöc Tuoßiav cöy rod Tußie. 
«wg dt NRodadn Tepi adrod, &umvodn ao "Aßyspw Sr «EAY- 
«Audev anöorokog Evradda tod ’Incod, xaddı Eneoter\&y oot». 


«hpgaro odv 6 Baöönios Ev dvvanesı deod Yepanebery mäsayMt42 


«v6ooy nal naranlay, WoTe MÄvras vanı.aleıy. 

«Ds 6E Nnovoev 6" Aßyapos Ta meyadeta nal cd danıdora & 
«Eroleı Kal wg Edepdmedev, Ev brovola yEyovev &g OT adTöG Eorıv 
smepi od 6 ’Imoodg Emtorerkev Akywv‘ «Ersiöav Avalnpto, dro- 
«oteA@ o0l TIva TÜV HAINT@YV od, Ög TO nANos GoD Ldcerat.» 
«neranaksodpevos ady rov Toßiav, map’ & xartevev, eimey' 
«”Hxovoa örı Avrip tig Öuvaorng EAd@y naresıvev &y cy, a7) oinia* 
«oyayaye adroy mpög pe.» EIday ö8 6 Tußias zapı Baödalp, 
seinev adro‘ «OD rondpyns "Aßyapos meranadsodnsvös we 
selmey Avayayeiv oe rap’ adro, Iva depamedong abröv.» Mal 
»6 Yaddaios' «"Avapalvm», Epn, «treröimsp Öovaneı rap’ abro 
«ANEotanat». 

Opdpioas odv 6 Tußias 7 Es nal napalaßay ray 
«Hasdntoy MAdev mpos rov "Aßyapov. ic 6 Aveßy, mapdvrav 

2 rapöoynra: übe (add ö2 B) xul tadra tyirw TCERB Sradraus 
—poayg om T' B|d2]) &n Tem DM 6 roy &möoroAoy BD | Eye 
cay EBoounxovra] Eva Ovra ds Epyy ray EBöounrovra nadmeoy tod ow- 
<npos B 7 roy Tußiav A 8 abrod xal Önkog yEyove (yEyovev D) 
Ita av Emrrelovnevwy rap’ adrod Yavuaatovy TEERBD 9 :vraddın 
Gmöstolog A 10 xai näcav TERDM 12 as öl] xat ücB|ö omE 
13 &Yepanevev Ev.övönarı xal dovaner ’Imood Kprorodo ERBD | sc om 
ER 14 ürosteo B 16 6 5 Oadöeios EB 17 AYay Arno 
"Ispoooköpwy ERBD | xaripevev M xarapiver ERBD | oixie nat 
molküg taosıg En’ dvönarı ’Imood Lpydlsrar. 6 d& einev (eine R) var 
xöpte Eevos rıc EAdWy Evaxınasy (Evanmos R votxnoev ED) rap” &poL 
xar noAl& Yadpara entrelet‘ 688 ERBD 18adroväpn ERBD | 
Baddatov ERBD 20 äyaysiv M | adröy] adrod ro nados ERB 
23 nat—"Aßyapov] Adev mpög toy "Axßapov raparaßlov roy Ouddatoy M 
24 öveßm] aveimAodev BD 
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«aliquem ex discipulis meis, ut curet aegritudinem tuam et 
«vitam tibi atque his qui tecum sunt praestet.» 

Erat autem his epistulis adiunctum etiam hoc lingua 
Syrorum, quod infra scriptum est: 

«Postea vero quam Jesus adsumptus est, misit ei Judas, 5 
«qui et Thomas, Thaddaeum apostolum unum-ex septuaginta. 

«qui cum venisset, manebat apud Tobiam filium Tobiae. 

«Ut autem audivit de eo Abgarus et nuntiatum est ei, 
«quod venisset apostolus Jesu, secundum quod ei scripserat, 
«cumque coepisset Thaddaeus in virtute dei curare omnem 10 
«languorem et infirmitatem, ita ut omnes mirarentur, Abgarus 
«consideratis mirabilibus, quae faciebat, recordatus est, quod 
«ipse esset, de quo sibi Jesus scripserat dicens: «Cum autem 
«fuero adsumptus, mittam tibi aliquem de discipulis meis, qui 
«aegritudinem tuam sanet.» et vocans ad se Tobian, apud 15 
«quem manebat, ait ad eum: «Audivi quod vir quidam potens 
«venit et manet in domo tua, adduc eum ad me». cumque 
eredisset Tobias ad Thaddaeum, dixit ei:, «Abgarus toparcha 
«vocavit me ad se et dixit mihi, ut te ad eum perducam 
«et cures eum.» et Thaddaeus: «Veniam», inquit, «quoniam 20 
«maxime propter ipsum missus sum». 

«Postera igitur die Tobias mane adsumpto Thaddaeo 
«venit ad Abgarum. et cum fuisset ingressus praesentibus 


2 praestet et civitati tuae praestet ut nullus adversariorum umquam 
nos exsuperare possit (corr. ex posset) P ?m 14 mitto P 21 ipsum] 
eum P 
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«ol Eorurwy ray peyLstävey adrod, Tapaypra Ev ro eisıevaı 
sadröy dpa peya Epdvı ro ’Aßyapp Ev T@ Tposanyp Tod 
«arooröiond Yaddaton‘ Onep tömy "Aßyapos mpooexdynsev T@ 
«Baödaip, Yadpd ve Loyev TAvrag Tod mepieotütag‘ adrol 
«yüp ody Eopdxası td Opaa, 6 növp co "Aßydpp Epavn. &c 


«rar rov Haddaiov Ansro ei «En? Andstac wadmeng el Imood 
np N KaoNen N 


«Tod viod Tod Yend, Ög eiprinsı npög pe «’AnooteA@ ool TIva 
«av nayıtay mov, Boris länsrat oe nal Lariv coı MapEfel.» 
«rar 6 Qaddaios Ep‘ «Erel meydAwc menioreunag elc TÖV 
«arooreilavcd we, dd Todro Ameoräiny npüs oE». Aal Mi- 
«Av «’Eav niotedbong &v ara, We Ay miotsboyg Eoral ao Ta 
«arrinara wg Rapdlas son.» mal 6 "Aßyapos npbs adroy' 
«Odrws Eriorevoa», Pyalv, «Ev adra, ac xal tods ’Tovöntong 
«Todg oTanpwoavras adıröy BovAndnvar öbvanıy zapalaßav 
«narandıbar, ei un dd why Basıkelav viv "Popalwy dvenomyyv 
«tobrovd.» xal 6 Oadönios einev‘ «OA xbptos Mu@v To HER 
«Tod MATPdG adTod MErATpwrev nal nANpWoAas AveAipin mpbs 
eroy marepa.« Atycı adro "Aßyapos‘ «Kiyw rentoreung eis 
«adrdv Hal als röy nartpa adrod.» mal 6 Baöönios‘ «Ara 
«Todto», Mol, «rlimpı hy Xelpdı on ml o& Ey Öydwart adrod,» 
«nat Todro mpdsavros, napaypnpa Sdepamebön TTjs vöoov Kal 
«tod TANODs od eiyev. 

Esadwaoev re 6 "Aßyopos dr nadac Aaovorar adro 
«mepi tod ’Inood, odrwg rois Epyoıs mapeAaßey dra tod Kadn- 


ine > = [4 a e, x P/A (4 x = 
«tod adrod Yaddaton, öc adroy Avsn papmanxsias nal Boravay - 


5 Eopäxacıy T! Ewpixesav DM | öpana] Yaöpa B 6 rov 
Oaddatov pero] einev ra Oaddaio T | padnycng od ERBD 7 xod 
prim. om R | pe dr TeM 8 oe] oov cd nayog ERBD | oo: om 
M!| oor xat coig odv or ERBD | rape&eı räoıy (näcı R) ERBD 
10 yes nöptov InooovERBD 11 tüv &mi nAtov (nletovD)JERBD| 
&y adr@] eig adroyB 12 adröv fon ERBD 13 pmeıy om ERBD 
15 hy sec.] cöy TCEBDM | dvexönmy Tr &nönnvy M 16 toöron] ers 
rpodtseung ERBD | Muay ’Insoös A Muay rat deds ’Imsodg Xptorög 
ERB Yp&y in D durch rasur korr. 18 rartpa abrod AR Eavrod 
rartpa BD! rartpa in D durch rasur korr. | 6 "Aßyapog D 6” AxBapos M 
19 adtod Tod xoptov ’Incodö BD!, adroö D durch rasur korr. 21 rapa- 
Xpfpo om D! 23 Amovoro T durch rasur, M 25 adrod xal 
Grootdkod ER BD! adroö in D durch rasur korr. | ög xat T | ävev] 
öya ERB 
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«primatibus suis, statim in ingressu visum est Abgaro divini 
«nescio quid splendoris in vultu apostoli Thaddaei. quod 
«cum vidisset Abgarus, adoravit Thaddaeum, super quo ad- 
«mirati sunt omnes, qui adsistebant regi, ipsi enim nihil horum 
«videbant, quia soli Abgaro fuerat ostensum. qui et dicere 
«coepit ad Thaddaeum: «Vere discipulus es Jesu filii dei, 
«qui mihi dixerat: mitto tibi aliquem de discipulis meis, qui 
«te curet et vitam tibi praestet». et Thaddaeus respondit: 
«quia magnifice credidisti in eum, qui me misit, propterea 
«missus sum ad te. et si permanseris in fide eius et credu- 
«litate, praestabuntur tibi omnia desideria cordis tui.» tum et 
«Abgarus ad eum: «Usque adeo», inquit, «credidi ei, ut et 
«Judaeos, qui eum crucifixerunt, velim, si ulla mihi adesset 
«tanta exercitus copia, trucidare, et si non Romani regni 
«auctoritas impediret». et Thaddaeus ait ad haec: «Dominus 


- «noster voluntatem patris sui implevit, qua impleta adsumptus 


«est rursus ad patrem.» dicit ei Abgarus: »Et ego scio et 
«credo in eum et in patrem eius.» et Thaddaeus: «Pro- 
«pterea», inquit, «pono manum meam super te in nomine 
«eius.» et cum hoc fecisset, statim omni aegritudinis morbo, 
«quo tenebatur, absolvitur. 

«Miratus est Abgarus, quod sicut verbis audierat de Jesu, 
«ita rebus et operibus repperit per Thaddaeum discipulum 
«eius inpleri, qui eum absque medicamentis et herbis curaret. 


3 quo] quod P 20 hoc] haec N 
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«etepdreuoev, nal od övov, AAAA nal ” ABöooy röy tod ”ABöon, 
«möda.ypoy Eyovra' ds Aal adrög TPOGEAHUY DO TODE TOÖAG adToD 
«Ereoev, edyAs te dä yeıpds Aaßwv Edepaneddn, ToAAodg Te 
«ANNong ovprolltag adrav 6 adrbs ldonro, Vannaord ol 
«perdia TOLWYy Kal ANpboowv Toy Adyov Tod Veod. 

«Mer& d2 radra 6 "Aßyapos «Ld Yaööcie», Epn, «ody Öv- 
«yaneı cod Veod Tadra moLeic nal nei adrol Edapdoaev. 
«aA Emi tobroıg Ögonat cod, Öriymoat por mepl rc E\eboews 
«tod ’Insod n@s EyEvero, nal repi Ts Övvdpews adrod, al &v 
«rolg, Övydneı vadra Emoleı ürıya Nmovoral por.» Mol 6 Oab- 
«Öalog" «Nöy nev siwunroonar», Epn, «Emel d& anpdkaı rov Ad- 
«yov AmeordAnv, adpıov EnxAnotaodv por Tods MoAlTas o0D 
«mÄvras, Aal Er’ adTÄy Xpbiw Xal orep& Ev adrois ToV Adyov 


«ns Long, nepl ve ns Mebosws tod ’Inood xad@s &yivero 


«xal mepl Is AmocroAfjs adrod xal Evena tivos AreotaAn Drö 
«Tod TATpdg Nat Tmepl rTg Övvanens Aal ray Epywy adrod nal 
«ndornpiwv Ay EAdAnoev Ev ARöopp nal molg Övväneı Tara 
«erolsı nal Mept tig Navis adrod unpbiewc nal TEpl TNG BLXpo- 
«TAms Nat mepl TTS Taneıyvaoewg xal Tg Lrarelvwoey Ead- 
«rov xal Amsdero nal Lominpovev adrod iv Veöryra Mai 
«Eotanpadn Hal nareßr) eis rov "Aröny mal dLoyıoe Ppayındv 
«Toy EE al@vos pi oXıodeven xal Avıiysipev verpods xal Kareßn 
«wövog, Aveßn ÖL era moAAod dyAov Tpdg Toy naripa abrod.» 


3 moA\odc—eod passt nicht zum folgenden | 4 i&oato in D durch 
rasur korr. 7 npels od A 8 öemynsacdauı TBD!M, Snymeat in 
D durch rasur korr. 10 xovorat or Eroter(!)B | Arovorat por] nRodoapev 
AT 11 inet ö] men dt ER inet N B eneıön AT 12 adptov 
58 A - 13 umpöSw roy Aöyov vod Yeod AER 14-28 nept re—narepu 
«dtod voreusebianischer zusatz, der dann ebenfalls zusätze erhalten hat 
16 coö Yeoö nat ERB|xal sec] zept MomAR 1 WWATR| 
xal &vy M 19 xal prim. edreletag ad ERBD | TameıvWoewg adrod 
A toreıyWoewg tod Yatyon.svon EEwev (Rom E&odrey) Aydpurnay ERBD | 
Emdröy Yevöneyos Ömmxoog co rarpi dd CNy Toy Avdpmray Swrnptay. 
ERBD 20 xal nüg ERBD | Antyero] Arcdaye AERS| adrod] Eadrod 
TM | deörmea doa re Önd ray (R om zay) Iovudatwy Enadev (Örade R) 
ERBD |xal nüs ERBD 22 Avfiyeipev] äynyayev (dvmyaye T) AT &v- 
eorn nal ovvnyerpey (ovvnyerpe R) ER BD | toös verpoög ER | verpods 
Todg Am’ almymy xexotpmpevoug ERBD | xolsec. nögERBD | xat nareßn 
ee xataßüs Yap ysvos adyAysipev moAAodg ei oßrwc ayeßn A 
23 adrod xal nüc xadıncar &v deäıd od Heod xal marpdg ner& Öb&ng &y roic 
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«non solum autem illum, sed et Abdun quendam Abdae filium 
»podagra laborantem, cum se vestiglis eius advolveret, manus 
«inpositione sanavit multosque alios urbis illius cives variis 
«obsessos sanavit incommodis et sic opera magna et admi- 
«randa perficiens praedicabat verbum dei. 

«Post haec autem Abgarus ait ad Thaddaeum: «Tue, in- 
«quit, «cum virtute dei haec facis et nos omnes videntes 
«miramur. verum quaeso te, enarra mihi de adventu Jesu, 
«quomodo factum sit, et de virtute eius, in qua faciebat haec 
«quae audivi»v. et Thaddaeus: «Nunc quidem taceam, verum, 
«quia verbum missus sum praedicare, crastino congrega mihi 
«omnes cives tuos et coram ipsis praedicabo et seminabo in 
«eis verbum vitae, vel adventus Jesu quomodo fuit et cur 
«vel qua de causa missus est a patre et de virtutibus operum 
«eius vel de mysteriis, quae locutus est in hoc mundo et in 
«qua virtute haec fecit, sed et de nova eius praedicatione, 
«et quod ita parvus et humilis et quomodo ita se humiliavit 
«et deposita maiestate parvi fecit deitatem suam, ita ut et in 
«crucem ageretur et in infernum descenderet et disrumperet 
«saepem, quam a saeculis nemo disruperat, et mortuos susci- 
«taret; qui descendit quidem solus, ascendit autem cum grandi 
«multitudine ad patrem suum.» 


1 abdum P? 15 in sec. om P! 17 et Zert. om NF 
19 inferno P 
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«ExeXsvoey odv 6 ”Aßyapos ri) Ewdev oovdgaı rodg MoAl- 
«Tas adrod xal dmodonı nv wipväv Haödalon, nal erg vadra 
«npoosrafev dodnvaı adro ypvody nal Konnov. 6 82 obx &ötfaro 
«einay" «Ei Ta jpnerspa narakedolnanev, mac Ta AANöTpıa 
«Anboneda 5» 

Erpaydm Tadra reosapanoory Aal tpamocroari Erei.» 28° 

"A xal od% els Aypmorov mpbc Atkıy Ex cc Zbpwv nero-"" 
Pindevra Yyavnc Evraddd nor nard Naıpov nelsdm. 


DIE LEHRE DES APOSTELS ADDAI f. 


Brief des königs Abgar, des sohnes des königs Ma‘nu, 
und wann er denselben an unsern herrn nach Jerusalem 
schickte, und wann der apostel Addai zu ihm nach Edessa 
kam, und was er sprach im glauben an seine verkündigung, 
und was er sagte und befahl, als er aus dieser welt schied, 
denen, die durch ihn die gewalt des priestertums empfangen 
hatten. Hi 

Im jahre 343 der herrschaft- der Griechen und unter 
der regierung unseres herrn Tiberius, des römischen kaisers, 
und unter der regierung des königs Abgar, des sohnes des 
königs Manu, im Oktober am ı2. tage: da schickte Abgar 
Ukhomo!) den Morjabh und den Schemeschgram, zwei vor- 
nehme edelleute seines königsreichs, und Chanan, den wirk-, 
lichen geheimschreiber, mit ihnen nach der stadt, die Eleu- 
theropolis heißt — auf aramäisch aber Beth-Gubrin — zu 
dem edlen Sabinus, dem sohn des Eustorgius, dem statt- 
halter unseres herrn des kaisers, welcher gebot über Syrien 
und über Phönizien und über Palästina und über das ganze 
gebiet von Mesopotamien, und sie sollten ihm schriftstücke, 
regierungsangelegenheiten betreffend, überbringen. Als sie 
bei ihm ankamen, nahm er sie | mit freude und in ehren auf f. 
und sie blieben 25 tage bei ihm. Nachdem er die antwort 
auf die schriftstücke geschrieben hatte, schickte er sie zu 


odpavois al müs Eiebossdor yeikeı nahıy era Ödvinewg Mpivat 
Cüyrag »al verpoog EBBD 8 uadra dodnvas AT | adra] möroy M 
6 ärpaydm 82 M | tpianocı /// R tpiaxooı® B $ am schlusse 6 « 
Aöyos od dLwpdwdn TC 


1) Beiname des königs, ukhomo «der schwarze». 
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«Jussit ergo Abgarus, ut mature omnes cives convenirent 
«et audirent praedicationem Thaddaei. et post haec iussit 
«dari ei aurum et argentum, sed ille non accepit dicens: 
«Si nostra dereliquimus, quomodo accipiemus aliena?» gesta 
«sunt autem ista quadragesimo et trecentesimo anno.» 

haec non inutiliter, ut puto, a nobis ad verbum ex Sy- 
rorum lingua interpretata hunc in nostris libris tenebunt locum. 


könig Abgaı zurück. Und als sie von ihm fortgingen, brachen 
sie auf und reisten auf der straße, die gegen Jerusalem führt. 
Da sahen sie ‚viele leute, welche von fernher kamen um den 
Messias zu sehen; denn das gerücht seiner wundertaten war 
in die entferntesten gegenden gedrungen. Als nun Morjabh 
und Schemeschgram, sowie Chanan, der geheimschreiber, diese 
leute sahen, zogen auch sie mit ihnen nach Jerusalem. Und 
als sie in Jerusalem angekommen waren, da sahen sie den 
Messias und sie freuten sich mit den mengen, die ihn be- 
gleiteten. Sie sahen auch die Juden, welche haufenweise 
beisammenstanden und beratschlagten, was sie ihm tun sollten; 
sie waren nämlich bestürzt, wie sie sahen, daß die mehrzahl 
der bevölkerung sich zu ihm bekannte. Und sie waren zehn 
tage dort in Jerusalem, und Chanan, der geheimschreiber, 
schrieb alles auf, was er von den taten des Messias sah, 
ferner auch das übrige, was von ihm dort vollbracht worden 


2b war, ehe sie dorthin gekommen waren. | Dann brachen sie 


auf und reisten nach Edessa. Und sie traten hin vor könig 
Abgar, ihren herrn, der sie ausgeschickt hatte, und übergaben 
ihm die antwort auf die schriften, die sie bei sich trugen. 
Nachdem nun die schriftstücke vorgelesen waren, begannen 
sie vor dem könig alles das zu erzählen, was sie gesehen 
hatten, und alles das, was der Messias in Jerusalem getan 
hatte, und Chanan, der geheimschreiber, las ihm alles vor, 
was er sich aufgeschrieben und mit sich gebracht hatte. Als dies 
der könig Abgar hörte, da verwunderte er sich und staunte; 
desgleichen seine großen, die vor ihm standen. Und es 


3 dare 5 quadragesimo—anno] quadringentesimo et tricesimo 
anno P tricesimo anno et quarto F 6 ut pote P 
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sprach Abgar zu ihnen: «Solche wunder können nicht von 
menschen sein, sondern von gott; denn niemand kann tote 
lebendig machen, außer gott allein». Es wünschte aber Abgar 
in eigener person fortzugehen und nach Palästina zu reisen, 
um mit eigenen augen alles das zu sehen, was der Messias 
vollbrachtee Da es aber nicht möglich war, daß er durch 
das gebiet der Römer, das ihm nicht gehörte, reiste — da- 
mit nicht etwa dieser umstand häßliche feindschaft hervor- 
rufe —, so schrieb er einen brief und schickte ihn | an den 
Messias durch Chanan, den geheimschreiber. Und dieser 
reiste am I4. Adar von Edessa ab und kam in Jerusalem an 
am 12. Nisan, einem Mittwoch. Und er traf den Messias im 
Hause des Gamaliel, eines jüdischen Rabbi. Und es wurde 
ihm der brief vorgelesen, der folgendermaßen geschrieben war: 


Abgar Ukhomo an Jesus, den gütigen arzt, der erschienen ist, 
in der gegend von Jerusalem. 


«Mein herr! friede! Ich habe gehört von dir und von 
«deiner heiltätigkeit; daß du nicht mit arzneien und kräutern 
«heilst,. sondern durch dein wort [tie augen] der blinden 
«öffnest, die lahmen gehen machst, die aussätzigen rein und 
«die tauben hören machst, und die von geistern und dämonen 
«geplagten heilst durch dein wort, und sogar tote auferstehen 
«machst! Als ich von den großen wundern hörte, die du 
«verrichtest, habe ich in meinem sinn entschieden, daß du 
«entweder Gott sein mußt, der du vom himmel herabgestiegen 
«bist und dieses vollbringst, oder du bist der sohn gottes, der 
«du dies alles vollbringst. Darum habe ich dir geschrieben: 
«ich bitte dich, daß du zu mir kommen mögest, der ich dich 


«anbete, und daß du das leiden, das ich habe, | heilest, so\wie £, 3 


«ich an dich glaube. Auch davon habe ich ferner gehört, 
«daß die Juden murren wider dich und dich verfolgen und 
«sogar dich zu kreuzigen trachten und dich zu martern beab- 
«sichtigen. Eine einzige kleine, aber schöne stadt ist mein 
«besitz und sie genügt für zwei darin zu wohnen.» 


Als Jesus den brief im hause des hohenpriesters der 
Juden empfangen hatte, sagte er zu Chanan, dem geheim- 
schreiber: «Geh und sage zu deinem herrn, der dich zu mir 
gesandt hat: Heil dir, da du ohne mich gesehen zu haben 
an mich glaubst; denn es steht über mich geschrieben : Die- 
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jenigen, welche mich sehen, werden nicht an mich glauben 
und jene, welche mich nicht sehen, die werden an mich 
glauben. Und was das betrifft, daß du mir geschrieben hast, 
ich möge zu dir kommen: das, um dessenwillen ich hierher 
gesandt worden bin, ist nun vollendet und ich werde zu 
meinem vater hinaufgehen, der mich ausgesandt hat. Und 
wenn ich zu ihm hinaufgegangen sein werde, so werde ich 
dir einen von meinen jüngern senden, der das leiden, das 
du hast, heilen und dich gesund machen wird. Und alie, 
die bei dir sind, wird er bekehren zum leben, das für die 
ewigkeit ist. Und deine stadt sei gesegnet und kein feind 
wiederum wird sich ihrer bemächtigen in ewigkeit.» 

Als aber Chanan, der geheimschreiber, sah, daß Jesus 


. 4 so zu ihm sprach, | und da er der hofmaler des königs war, 


fing er an und malte das bild Jesu in auserlesenen farben. 
Und er nahm es mit sich zu könig Abgar, seinem herrn. 
Und als Abgar dieses gemälde sah, empfing er es mit großer 
freude und stellte es unter großen ehren in einem der räume 
seines palastes auf. Und Chanan, der geheimschreiber, be- 
richtete ihm alles, was er von Jesus gehört hatte, gemäß dem, 
wie es von ihm in den schriften niedergelegt worden war. 


Nachdem der Messias zum himmel aufgestiegen war,, 


sandte Judas Thomas zu Abgar den apostel Addai, welcher 
einer von den 72 jüngern war. Und als Addai in die stadt 


Edessa gekommen war, wohnte er im hause des Tobias, des : 


sohnes des Tobias, eines juden, der aus Palästina war. Und 
man hörte von ihm in der ganzen stadt und es trat einer 


von den adeligen Abgars hin und sprach von Addai, — sein’ 


name war Abdu, sohn des Abdu, aus den vornehmen, welche 


im rate Abgars saßen —: «Siehe, gekommen ist der bote und : 
4b wohnt hier, derselbe, von dem | Jesus dir hat sagen lassen: 


«Ich werde dir senden einen von meinen jüngern.»» Und als 
Abgar diese worte hörte und die großen wunder, die Addai 
vollbrachte, und die wunderbaren heilungen, die er wirkte, 
da faßte er die überzeugung in seinem sinn und sprach: 
«Wahrlich, er ist es, von dem Jesus gesagt hat: «Wenn ich 
zum himmel aufgestiegen bin, sende ich dir einen von meinen 
jüngern, und er wird dein leiden heilen.»» Und Abgar schickte 
aus, ließ den Tobias rufen und sprach zu ihm: «Ich habe 
gehört, daß ein wundertätiger mann gekommen ist und in 
deinem hause wohnt. Bring ihn her zu mir; vielleicht ist 
mir eine schöne hoffnung auf heilung durch ihn zu teil ge- 
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worden. «Am .andern tage in der frühe nahm Tobias Addai, 
den apostel, und brachte ihn zu Abgar, indem Addai selbst 
wußte, daß er durch die kraft gottes zu ihm gesandt werde. 
Und als Addai hingekommen war und vor Abgar hintrat, in- 
dem seine edlen bei ihm standen, und gerade während er 
vor ihn hintrat, erschien dem Abgar ein wunderbares gesicht 
auf dem antlitz Addais und sofort, als Abgar dieses gesicht 
sah, fiel er nieder und bezeugte seine ehrfurcht vor Addai. 
Es verwunderten sich aber jene, die vor ihm standen, gar 
sehr, denn sie hatten das gesicht, das dem Abgar erschienen 
war, nicht gesehen. Da sprach Abgar zu Addai: «Wahr- 
haftig, du bist der jünger Jesu, jenes wundermannes, des 
sohnes Gottes, welcher mir [die botschaft] gesandt hat: «Ich 
werde dir einen von meinen jüngern senden zur heilung und 
zum leben!»» Addai antwortete ihm: «Da du vorher schon 
an den, der mich zu dir gesandt hat, geglaubt hast, deshalb 
bin ich zu dir gesandt worden, und da du wiederum an ihn 
glaubst, so soll alles, woran du glaubst, dir werden.» Abgar 
sprach zu ihm: «So glaube ich an ihn, daß ich wünsche 


gegen jene juden, die ihn gekreuzigt haben, ein Heer zu 


führen und auszuziehen um sie zu töten. aber da jenes reich 
den Römern gehört, so scheue ich mich davor wegen des 
iriedensvertrages, der zwischen mir, gleichwie meinen vätern, 
und meinem herrn, dem kaiser Tiberius, besteht.» Da sprach 
Addai zu ihm: «Unser herr. hat den willen seines vaters er- 
füllt. Und als er den willen desselben erfüllt hatte, wurde 


ir 


er emporgenommen zu ihm, und sitzt | neben ihm in herrlich-f. 5] 


keit, er, der in ihm war von ewigkeit.» Abgar sprach zu 
ihm: «Ich glaube ebenso an ihn wie an seinen vater.» Addai 
antwortete ihm: «Weil du so glaubst, will ich dir meine hand 
auflegen im namen dessen, an den du glaubst.» Und in dem 
augenblicke, da er ihm seine hand auflegte, war er geheilt 
von der plage des leidens, das er lange zeit gehabt hatte. 
Abgar wunderte sich und war erstaunt, daß ebenso, wie er 
es von Jesus gehört hatte, daß er wirkte und heilte, auch 
Addai ohne irgend ein heilmittel im namen Jesu heilen 
könne. Und ferner hatte Abdu, der sohn des Abdu, das 
podagra an seinen füßen, und als auch dieser seine füße 
ihm nahe brachte, legte er seine hand auf sie und heilte sie; und 
fürderhin hatte er kein podagra mehr. Und auch in der 
ganzen stadt verrichtete er großartige heilungen und tat er- 
staunliche wunder in ihr. Abgar sprach zu ihm: «Nun, da 
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[3 
jedermann weiß, daß du durch die kraft Jesu, des Messias, 
diese wunder wirkst, und wir alle über deine werke staunen, 
so bitte ich dich also, | du möchtest uns berichten von dem 
kommen des Messias, wie es sich ereignete, und von seiner 


glorreichen macht und von den wundern, von denen wir gehört ! 


haben, daß er sie gewirkt hat, und welche du gesehen hast 
samt deinen übrigen genossen. Es sprach Addai zu ihm: 
«Darüber will ich nicht schweigen, sondern es verkünden; 
denn gerade dazu bin ich hierher gesandt worden, daß ich 
spreche und alle belehre, welche gleich dir willens sind zu 
glauben. Versammle mir für morgen die ganze stadt und 
ich will in sie säen das wort des lebens durch die verkündi- 
gung, die ich vor euch verkünde, von dem kommen des 
Messias, wie es sich ereignete, von seiner glorreichen macht, 
von seinem sender, warum und wie er ihn gesandt hat, von 
seiner macht und seinen wunderwerken, von den glorreichen 
geheimnissen seines kommens, welche er in der welt ver- 
kündigte, und von der gewißheit seiner verkündigung, wie 
und warum er sich selbst klein gemacht und seine erhabene 
Gottheit durch den leib, den er angenommen, erniedrigt hat, 
wie er gekreuzigt worden und in die behausung der toten 
hinabgestiegen ist, die umzäunung durchbrochen hat, die noch 
niemals durchbrochen worden war, die toten zum leben ge- 
führt dadurch, daß er selbst getötet wurde, und allein hinab- 


6b gestiegen und hinaufgefahren ist mit vielen | zu seinem ge- 


priesenen vater, mit dem er war von jeher in einer einzigen 
erhabenen gottheit.» 

» Und Abgar befahl, daß Addai gold und silber gegeben 
werde. Da sagte Addai zu ihm: «Wie sind wir imstande 


Mtetwas zu nehmen, das nicht uns gehört? Denn alles was 
, IOyns gehört hat, haben wir verlassen, wie es uns von unserm 


herrn befohlen worden ist, daß wir sein sollen ohne geldbeutel 
und ohne gürteltaschen, indem wir kreuze auf unsern schultern 
tragen, sind wir beauftragt seine botschaft zu verkünden in 
der ganzen schöpfung, der ganzen schöpfung, welche mit- 
empfand und litt bei seiner kreuzigung, die für uns geschah 
zur erlösung der ganzen menschheit.» Und er erzählte vor 
dem könig Abgar. “und vor seinen fürsten und seinen edlen 
und vor Augustina, der mutter Abgars, und vor Schalmath, 
der tochter des Meherdath, dem weibe Abgars, die zeichen 
unseres herrn und seine wunder und die gepriesenen taten, 
die er vollbracht hat, und seine göttlichen triumphe und 
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seinen aufstieg zu seinem vater und wie sie empfingen die 
kräfte und die gewalten zu derselben Zeit, als er auffuhr, die 
nämliche kraft, mit der er | den Abgar und den Abdu, den 
sohn des Abdu, den zweiten seines königreiches, geheilt 
hatte; wie er sie unterrichtete über das, was am ende der 
zeiten enthüllt werden wird. und bei der vollendung aller ge- 
schöpfe, und über die auferweckung und auferstehung, die 
für die gesamte menschheit bereitet ist, und über die trennung, 
welche stattfinden wird zwischen den schafen und den böcken 
und zwischen den gläubigen und den verleugnern. Und er 
sprach zu ihnen: «Weil die pforte des lebens weit und der 
weg der wahrheit eng ist, darum sind, es wenige, die an die 
wahrheit glauben, und weil der unglaube das wohlgefallen Satans 
ist, darum sind es viele lügnerische, welche diejenigen in die 
irre führen, welche darauf sehen. Denn außer dafür, daß es 
für die gläubigen menschen ein gutes ende gibt, wäre unser 
herr nicht vom himmel herabgekommen, um geboren zu 
werden und den tod zu erleiden, und er hätte uns auch nicht 
gesandt, um seine herolde und verkündiger zu sein. Und 
das, was wir gesehen und gehört haben, daß er tat und 
lehrte, das verkünden wir zuversichtlich allen menschen; denn 
nicht sind wir leugner der wahrheit seiner verkündigung. Und 
nicht nur dieses allein, sondern auch das, was in seinem namen 
nach seinem aufstieg geschah, | das zeigen und verkündigen wir. 
Ich will nun vor euch erzählen, was geschah und sich er- 
eignete vor menschen, die, gleich wie ihr, an den Messias 
glaubten, daß er der sohn des lebendigen gottes ist. 
Protonike, die gemahlin des kaisers Claudius... .» 
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Pontius Pilatus Tiberio Caesari imperatori salutem d. 


«De Jesu Christo, quem tibi plane postremis meis de- 
«claraveram, nutu tandem populi acerbum me quasi invito et 
«subtimente supplicium sumptum est. virum hercle ita pium 
«et severum nulla unquam aetas habuit nec habitura est. sed 
«mirus exstitit ipsius populi conatus omniumque scribarum 
«principum et seniorum consensus, suis prophetis et more 
«nostro Sibyllis contra monentibus, hunc veritatis legatum cru- 
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«cifigere, signis et supra naturam apparentibus, dum penderet, 
«et orbi universo philosophorum iudicio lapsum minantibus. 
«vigent illius discipuliÄ, opere et vitae continentia magistrum 
«non mentientes, imo in eius nomine beneficentissimi. nisi 
«ego seditionem populi prope aestuantis exoriri pertimuissem, 
«fortasse adhuc nobis vir ille viveret: etsi tuae magis dignita- 
«tis fide compulsus quam voluntate mea adductus pro viribus 
«non restiterim, sanguinem iustum totius accusationis immunem, 
«verum hominum malignitate inique, in eorum tamen ut scrip- 
«turae interpretantur exitium venundari et pati. vale. V. kal. 
« Aprilis.» 


Evangelii Nicodemi pars altera sive descensus Christi ad inferos 
e. XUI (XXIX). 


Haec verba Annae et Caiphae audiens Pilatus omnia re- 
posuit in gestis salvatoris domini in codicibus publicis prae- 
torii sui et scripsit epistolam ad Claudium regem urbis Romae 
dicens: 

«Pontius Pilatus Claudio regi suo salutem. 

«Nuper accidit, quod et ipse probavi, Judaeos per invi- 
«diam se suosque posteros crudeli condemnatione punisse. de- 
«nique cum promissum haberent patres eorum, quod illis deus 
«eorum mitteret de caelo sanctum suum, qui eorum merito 
«rex diceretur, et hunc se promiserit per virginem missurum 
«ad terras: iste itaque me praeside in Judaeam cum venisset, 
«et vidissent eum caecos illuminasse, leprosos mundasse, para- 
«lyticos curasse, daemones ab hominibus fugasse, mortuos 
«etiam sucitasse, imperasse ventis, ambulasse siccis pedibus 
«super undas maris, et multa alia signa miraculorum fecisse: 
«et cum omnis populus Judaeorum filium dei illum esse diceret, 
«invidiam contra eum passi sunt principes sacerdotum et te- 
«nuerunt eum et mihi tradiderunt, et alia pro aliis mihi men- 
«tientes dixerunt istum magum esse et contra legem eorum 
«agere. a 
«Ego autem credidi ita esse, et flagellatum tradidi illum 
«arbitrio eorum. illi autem crucifixerunt eum, et sepulto cu- 
«stodes adhibuerunt. ille autem militibus meis custodientibus 
«die tertio resurrexit. in tantum autem exarsit iniquitas Ju- 
»daeorum, ut darent pecunias militibus meis dicentes: «Dicite, 


15 


30 


cf‘ Mt 
28, 128 


cf. Mt 
I1,5 
Lc 7, 22 


Jo 


Sunss 


40 BRIEFE DES PILATVS 


«quia: «Diseipuli eius corpus ipsius rapuerunt»». sed cum 
«accepissent pecunias, quod factum fuerat, tacere non potuerunt: 
«nam et illum resurrexisse testati sunt se vidisse et se a Ju- 
«daeis pecuniam accepisse. 

«Haec ideo ingessi, ne quis aliter mentiatur, et existimes 
«credendum mendaciis Judaeorum.» 


ANA®OPA IIONTIOYT TOY DIAATOY HTEMONOZ TH2 IOYTAATAE 
IEM®®EISA TIBEPIQ KAISAPI EIS PQMHN. 


sKporiorg seßaora woßep@ Yerordrg Adyobary Txaros 
«Ilövruos 6 nv Avarolınmv Öterwy Apyıiv. 

«Mnyöoaı xeypnpaı mpoc ınv In Edoeßerav dia Tode mo 
«NS Pros TpönW TOAAD Aal Voß oDveyöhevos, Apdrıote 
«Baoıked, NV ray Evioranevay Aaıpay ponyv, Nadbc Tb rodray 
«rerog dreöeife. Tabıny yap dLerovrös non iv Erapyiav, @ 
«Öeonora, xara npöoragıy inc Inc Tarnvörmtos, Arıs Earl av 
«Avarolınav mökewy ia nalonpevn "IspovoaArii, &v Y td iepdv 
«tod ray "Tovdaiwv Edvons Aadlöpnrat, svvaydtv Anay co mATYoc 
«ray "Tovöainy mapadsönxaot or Aydpwmiv rıya Aeyöpevov 
«Imsodv, TOAAA xal Arsıpa Eyadiara Yepovres Xar’ adroD. 
«od% NEDWINOaY d& &y rıyı Abyp &Akyoı adrov. la Ö& alpeote 
«my adrois Xar’ adrod, Örı rb oaßßarov Zieyey un elvar öpdmv 
«todrwy oyoAyv. moAAäg de Idasıc Erereleı En’ Ayadols Epyoıs 
«6 Avdpwnog Exeivos. TOpAodg Erolnsey BAereiv, Aempode Exa- 
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«ÜapLoey, verpods Tyeips, Tapalorınods idoaro, 17) Öovan&vong . 


«to obvoAov xıveisder, el iM övov Eyovras pay nal mv T@v 
«borewy Appoviay nal na.p£oyev adroic Öbval.ıv Tod TEpLmartelv re 
«nal Tpeyeiy, primarı pövp Erırpkbac. No TE Övyararepoy 
«mpäyo. Emoinoev, Önep Tv EEvov nal napd. tois Yeois Nov 
«verpöv rıva Adlapov terparinepov Ex venp@v dveormaev, Aöyo 
«noVQ ReieDoag ejenanvas Toy redvenra, ÖLepdapıevov Non 
«Eyovra Td oma Drd Toy Snayevvean oRaArnay xal To 
<Öövowdeg &xelvo o@pa td Xelnevov &v ro rap Ex&Aevaev peyeiv, 
«nal WS &x maotod vorlag, odtws &% tod rawon &ENAdey edw- 
«Ölas mislorng Terinpwpevos. al tıyvas dperö@g darmovılo- 
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«uevang nal räg oinijaers Eyovras Ey Eprnlaic nal sopromparyodv- 
«rac ray löloy ner@y Hal rolg Epmeroig xal ois Ayplors dnplorg 
«oDvaya.otpepop&vodg OLATTOPAG NATEOTNGEY möAewv Ey roig Löloıg 
olroıe nal dd Adyon owmpovac adrode Dr&ösıfe Kal Guverods 
ana Evbstong yaykodaı mapsonebasev obs dmd dnaddpray Tyed- 
«udray EvoyAopy.evong, Kal Tode EV adroic dalnovas Ev AyEiy 
eyolpay nmeybas elc Yalacoav Omenvicev. &AAoy may tıvd 
«Enpay Eyoyra iv yeipa nal Ev Abmarc Lüvre Kar pnde Yıncd 
«ohparos Eyoyra dyrtc Aöyp Hövp Mapestıoev dyıT. Kal yd- 
eyalnı. almoppoodsay &mi ypövars moAAoic, as && adıjc Tis 
«bbosws tod alıoarog räca.y viy av borewy öpp.oviav palvsodat 
«ro bERoD Ölnnv Stadyaleıy' nal yap mävres larpoi AveAniotos 
«adriv Ameınapevor adn nadaipav " adr mv Yap &y adr)) Önmov 
erg owrnplas Anis’ more y’ odby rapspyopevon vod "Incoö 
«ibaro dmiodev od npaonedon ray Inariov adrod Hal aden) Th 
«apa, Aveninpadr) 7) Öbvapnıc Tod o@p.aroc adrig mol yEyovev 
«dyNE Be pmötv nandy Eyovca nal Apfaro Öpopaiwg Tp&yetv 
«else cry adrns mörıv Tlaveadc. 


f. Lc «Kai radra. nv odrwg elyov‘ naremnynov ÖE ol "Iovdator 
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eexrereiv radra Ev saßßarw rov ’Inoodv. Erb Ö& nal mapa. 
rode Yeods ode oeßönede nellova narevönca. davy.dare. rap’ 
«adrod yerovra. wodrov adv "Hpwörs nal ’Apy&iaos nal ©ilır- 
«moc war ”Awac nat Kaidyas mapadeöhrast poL odY nayri co 
«Maß Tpdg rd Eräocaı adröv, nal ToAADY oTAoıy KLvoavewvy HOLT” 
«od, Exekevoa sranpwänyar. Tvina. 62 &oraupadn, oXdros 
eeyeyero dp” dv vv olxonuevnv vod TALon apußeyros teXeloc 
era Tod T6AOD HXoTeıvod varvon.&von Np£pas odans Bote Korpa 
«wayıvar AAN dmg Tv TnAavyörnta oxorıondvnv Eyeıv Ds 
«odöL 7 "Vsrepa oluaı Edosßera ayvost dcı Ey mavıl to Room 
hday Abyvons dmdb Enenc Bpac Ems öbias. serrvm 8 wc ala 
«oboa BAyy iv vbrra. od Örkapıme, Aaltot Ye raumandods Kdrs 
eruyyavobans. 1% Aorpa d& nal 6 "play Ipivov &rolody Tept 
«ray Tovdaiov dk riv map’ adray yevontvnvy mapavopiav. 
«Mia 52 ray oaßßarwy repl rpienv &pav TTc vorräc 6 
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«Ööpbvim. Xal Mg Aorpamal yeınövac Erepyovraı, odrwg Avöpss 
«bbyAol rıves Nooijaswag stoAng Aal ööfns Avandımyıiron brdip- 
«yoyrss Epalvovro Ev co Afpı xal mi7docs Avaplduntov Ayyeiav 
»npalövroy nal Aeyövray" «Ada Ev deblorors dew nal ini Yic 
«eipivn, &v Avdpwrorg eddoria. Avatare LE” Aıudon oi Ösdon- 
«Awpe£vor &y Tols naraydovioıs tod "Ardov.» &x ÖL TC PWvnc 
«adray mäyra ca öpr nal ol Bonyol &oakebovro xai merpar dtep- 
«piyvovro nal ydonora Eyevovro werdAa &v 7) YT Worte nal 
«Ta TTg aB080» a ß a ° Ey abch co ron verpol 
«avastäyres ws adrol Ewpanöres oi ’Iovöaioı eimov drı «Eiöopey 
Appaay. nat Isaax rar ’lanaß xai tode öndexa TOTPLÄPY AG, 
«Todg mporensl DENKöcO: rpd ÖLoyııllmy mevraxooiav Et®y xal 
«Nüs elöopev Ev owparı pavepac.» nal neprendreı mäy mAmdog 
«nal Kybiver Toy dedy ner roras neydäing Aeyay «"O Ayvaoräg 
«En Toy verp@v xbptog 6 Veds Mu.®v mävras Tode venpodg &Lwo- 
«molmoey nal wov "Ardrv aoAjoas Evenpwae.» 

«lläsoy oöy rlv vorrav &xeivnv, & ö&onora Baoıkeö, To 
«YaS odx Enabero. av ÖL "lovdatwv moAkoi dncdavov nal narts- 
«movelodnaav nal a Tolg YAoHasıy Ey ci) voxrci Eneivn 
«Bote MOL Ta saure adrav Pavjvar. Exeivons ÖE Adyw 
«modely ray lovdaiay tods Kard tod "Insod Asyovrac. a ö& 
RR N &v “IeposoAbpors, Emel mäcaı al ouy- 
«ayayal Exsivar ai ei narcı vod ’Inood Xarerovrisdnoav. 

«Tö odv BR Ev Enotägsı yeyvöevos Hal TOAAD Tpötm 
«ovoysdeis nor’ adrny cv @pav Enırddac ypaıbar ca ar. > 
«zap’ adray mavrav Ayiyayov co Lo en » 
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«Apparuit temporibus istis et adhuc est homo magnae 
«virtutis nominatus Jhesus Christus, qui dicitur a gentibus pro- 
«pheta veritatis, quem eius discipuli vocant filium dei, suscitans 
«mortuos sanans [omnes] languores, homo quidem statura pro- 
«cerus, mediocris et spectabilis, vultum ! habens venerabilem, 
«quem possent intuentes diligere et formidare, capillos habens 
«coloris* nucis avellane premature [e] planos fere usque ad 
«aures, ab auribus [vero| circinos crispos aliquantulum ceru- 
«liores et fulgentiores, ab humeris ventilantes, discrimen habens 
«in medio capitis juxta morem Nazaraeorum, frontem planam 
«et serenissimam cum [acie sine ruga et macula [aligua], quam 
«rubor [moderatus] venustat. nasi et oris nulla prorsus [esz] 
«reprehensio; barbam habens copiosam [e/ impuberem] capillis 
«concolorem, non longam sed in mento (medio) [parum] bifur- 
«catam; aspectum habens simplicem et maturum, oculis glaucis 
«variis et claris existentibus; in increpatione terribilis, in ad- 
«monitione blandus et amabilis, hilaris servata gravitate; ali- 
«quando flevit, sed nunquam risit (gu nunguam visus est ridere, 
«flere autem sic) , in statura corporis propagatus et rectus, manus 
«habens et brachia visu delectabilia, in colloquio gravis, rarus 
«et modestus, ut merito secundum prophetam diceretur: «Spe- 
«ciosus forma prae filiis hominum» (speciosus inter 
«filios hominum). 


«Ipse enim est rex glorie, in quem desiderant angeli prospicere 
«cuius pulchritudinem sol et luna mirantur, salvator mundi, auctor vite, 
«ipsi honor et gloria in eternum. Amen.» 

: 


1 cf. Nikephoros Kallistu, historia ecclesiaggca I, 40 [Migne, P. g. 
145, 747 Cf]. 
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TALMUD 


Bab. Sabbath f. 104b.!) 
[Goldschmidt I, p. 564.] 


Es wird gelehrt: R. Eli£zer sprach zu den weisen: „Der 
sohn Satedas brachte ja zauberkünste aus Ägypten durch 
einritzungen auf seinem leib!» Diese erwiderten ihm: «Dieser 
war ein tor, und von toren ist kein beweis zu erbringen.» 
Sohn Satedas? er warja dersohn Panderas!R. Hisda er- 
widerte: «Der mann [seiner mutter hieß] Sateda, deren buhle 
hieß Pandera. — Deren mann war ja Papos ben Jehuda! — 
Seine mutter hieß Sateda. — Seine mutter war jaMirjam, 
die frauenhaarflechterin !— In Pumbeditha erklärte man [diesen 
Bl, wie folgt: [Satath-da] untreu war diese ihrem manne. 


' Vgl. Synhedrin f. 67a bei Goldschmidt VII, p. 285. 


Bab. Synhedrin f. 67 a.1) 
[Goldschmidt VII, p. %84£.] 


Bei allen anderen in der gesetzeslehre genannten, mit 
der todesstrafe belegten verbrechen außer diesem werden keine 
zeugen im versteck aufgestellt. Wie verfährt man dabei? Man 
stecke ein licht im inneren zimmer an, während man die zeugen 
im äußeren sitzen lasse, so daß sie ihn .sehen und seine 
stimme hören können, während er sie nicht sehen kann. 
Alsdann spreche er zu ihm: «Sage mir nun unter uns, was 
du mir gesagt hast». Wenn er dies tut, so spreche er zu 
ihm: «Wie sollten wir unsern vater im himmel verlassen und 
götzen dienen?» Tritt er zurück, so ist es recht, wenn er 
aber sagt: «Dies sei unsere pflicht und so sei es gut für 
uns», so bringen ihngdie zeugen, die ihn draußen gehört haben, 
vor das gericht und man steinigt ihn. So verfuhr man auch 
mit ben-Sateda in Lud und man hing ihn am vorabend 
des Pesahfestes, — Wieso sohn Satedas, er war ja der sohn 
Panderas!? Rabi Hisda erwiderte: «Der gatte [seiner mutter] 
hieß Sateda, ihr buhle hieß Pandera». — «Ihr gatte war ja‘ 
Papos ben Jehuda!?» — «Vielmehr seine mutter hieß Sa- 


t Vgl. pal. Synhedrin f. 25cd bei Laible a. a. o. s. 17*, Hen- 
necke a. a. 0. s. 55. 
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teda». — «Seine mutter war ja Mirjam die frauenhaar- 
flechterin !?» — In Pumbeditha erklärten sie [diesen namen], 
wie folgt: [Satath—da] untreu war diese ihrem gatten. 


Pal. Synhedrin f. 25cd. 
[Jebamoth ı5d.] 


Wie verfährt man mit (dem verführer zum götzendienst), 
um ihn zu überlisten? Man läßt zwei zeugen ihm auflauern, 
im inneren raume, und läßt ihn im äußeren raume sitzen und 
zündet ihm die lampe an, so daß sie ihn sehen ‚und seine 
stimme hören können. So [nämlich] verfuhr man mit ben 
Sotada [Stada, Sotera] in Lud und ließ zwei gelehrten- 
schüler ihm auflauern, und sie brachten ihn in das richter- 
liche haus und steinigten ihn. 


Bab. Synhedrin f. 107.b.!) 
[Goldschmidt VII, p. 479ff.] 


Die rabbanen lehrten: «Stets soll man nur mit der linken 
von sich stoßen und mit der rechten an sich ziehen; und 
nicht wie Eli$ä, der Gehzi mit beiden händen von sich ge- 
stoßen, und wie R. Jeho$u& ben Perahja, der Jesu mit beiden 
händen von. sich gestoßen ... . Welches bewenden hat es 
mit R. Jehosuä ben Perahja? Als der könig Janäus die ge- 
lehrten tötete, flohen R. JehoSuä ben Perahja und Jesu nach 
Alexandrien in Agypten. Nachdem friede eingetreten war, 
sandte Simön ben Satah an ihn: «Von mir Jerusalem, der 
heiligen stadt an dich, Alexandrien in Ägypten. Meine schwester, 
mein mann weilt in deiner mitte und ich sitze da verlassen». 
Da machte er sich auf und kehrte heim. Als man ihm in 
einem gasthaus sehr viel ehre erwies, sprach er: «Wie schön 
ist diese gastwirtin !» [Jesu] entgegnete: «Ihre augen sind 
matt.» Da sprach er zu ihm: «Ruchloser, das ist deine be- 
schäftigung!» Alsdann brachte er 400 posaunenstöße hervor und 
tat ihn in den bann. Darauf kam er wiederholt zu ihm und 
bat ihn, daß er ihn aufnehme; er aber beachtete ihn nicht. 
Eines tages kam er zu ihm, als er gerade das Semä las. Er 
wollte ihn nunmehr aufnehmen und winkte ihm mit der hand; 


!) Vgl. Sota f. 47a und pal. Chagiga f. 77d bei Laible a. a. o. 
S.H408.23,10 2 . ’ 
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jener aber glaubte, er weise ihn wieder ab. Da ging er fort, 


‚stellte einen ziegelstein hin und betete ihn an. Darauf sprach 


er zu ihm: «Tue buße!» Jener erwiderte: «Es ist mir von 
dir überliefert, daß, wenn jemand sündigt und das publikum zur 
sünde verleitet, man ihm nicht gelingen läßt, buße zu tun.» 
Der meister sagte nämlich, daß Jesu zauberei getrieben, Jisrael 
zur sünde verleitet und abtrünnig gemacht hatte. 


Pal. Ta‘anith f. 65 b.}) 


Es spricht rabbi Abbahu: Wenn zu dir ein mensch spricht: 
«Gott bin ich», so lügt er; «Menschensohn: bin ich», so wird 
er es bereuen; «Ich steige auf zum himmel», er spricht es 
und wird es nicht ausführen. 


1 Vgl. Jalgut Sim“oni zu 4 Mos. 23, 7 bei Laible a. a. o. s. 10*. 


‘Aboda zara f. ı6b, 17a.) 


Unsere?) rabbanen haben gelehrt: «Als rabbi Elieser auf 
(den verdacht der) ketzerei (hin) ergriffen wurde, führten sie 
ihn zum richtplatz, um (ihn) zu richten.» Der statthalter 
sprach zu ihm: «Ein greis wie du beschäftigt sich mit diesen 
nichtigen dingen?» Er sprach zu ihm: «Getreu (waltet) über 
mir der richter.» Da der statthalter glaubte, daß er das in 
bezug auf ihn sage — er hatte es aber nur in bezug auf 
seinen vater im himmel gesagt — sprach er zu ihm: «Da 
ich dir zuverlässig erscheine, so bist du entlassen und frei- 
gesprochen». Als er nach hause gegangen war, kamen seine 
schüler zu ihm, um ihn zu trösten; aber er nahm ihren trost 
nicht an. Es sprach zu ihm rabbi Akiba: «Rabbi, erlaube 
mir, dir ein wort zu sagen von dem, was du mich gelehrt 
hast.» Er sprach zuihm: «Rede!» Sprach zu ihm: »Rabbi, 
vielleicht daß ketzerei an dich gekommen ist und es war dir 
wohlgefällig und zur strafe dafür bist du auf ketzerei hin er- 
griffen worden.» Sprach zu ihm: «Akiba, du erinnerst mich: 
einmal ging ich auf der obern straße von Sepphoris und fand 
einen von den schülern Jesu des Nazareners: Jakob von 
Kephar-Sebhanja war sein name. Er sprach zu mir: Es steht 


!) Vgl. Kohelet rabba zu (Pred. Sal.) ı, 8 bei Laible a. a. o. 
s. 14*; Hennecke a. a. o. s. 68. ?) Übersetzung von A. Meyer bei 
Hennecke a. a. 0. s. 68, 
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geschrieben in eurem gesetz: «Du sollst nicht buhlerlohn (in 
das haus deines gottes) bringen! Darf man aber davon einen 
abort für den hohenpriester errichten?» Darauf erwiderte ich 
ich ihm nichts. Er sprach zu mir: «So hat mich Je$u der 
Nazarener belehrt: Vom buhlerlohn ist es genommen, zum 
buhlerlohn soll es wieder kommen; vom ort des schmutzes 
kommt’s, zum ort des schmutzes frommts.» Dieses wort gefiel 
mir und deshalb bin ich auf ketzerei hin ergriffen worden 
und (mit recht; denn) ich habe übertreten, was im gesetz ge- 
schrieben steht: «Laß deinen weg ferne von ihr sein!» d.h. 
von der ketzerei «und nahe dich nicht der tür ihres hauses» 
d. h. der obrigkeit. 


- Bab. Sabbath f. ı16ab. 
[Goldschmidt I p. 599.] 


Imma Salom, die frau R. Elidzers und schwester R. Ga- 
maliels, hatte einen philosophen in der nachbarschaft, von 
dem der ruf ging, er nehme keine bestechung, und sie wollten 
sich über in lustig machen. Da brachte sie ihm eine goldene 
lampe, trat vor ihn und sprach: «Ich möchte einen anteil an 
der erbschaft des fürsten erhalten.» Da sprach dieser: «So 
teilet unter euch.» Darauf sprach jener: Es heißt ja bei uns: 


«Wo ein sohn vorhanden ist, erbe die tochter nicht mit.»cf.Nu 
Dieser erwiderte: «Seit dem tag, an dem ihr aus eurem land27, 81 


verbannt seid, wurde das gesetz MoS8ehs abgeschafft und das 
evangelium gegeben.» In dießem heißt es: «Sohn und tochter 
erben beide zugleich». Am nächsten tage schenkte er ihm 
einen Iybischen esel. Da sprach dieser: Sehet eine weitere 


stelle im evangelium, da heißt es: «Ich (evangelium) bin nicht 


gekommen, das gesetz (Mo$ehs) zu vermindern, sondern umMt;s, 


es zu ergänzen»; in diesem aber heißt es: «Wo ein sohn 


vorhanden ist, erbe die tochter nicht mit», alsdann sprach 


30 


sie: «Lasse doch dein licht gleich einer lampe leuchten.» 
Da sprach R. Gamaliöl: «Der esel kam und stieß die lampe um.» 


Bab. Synhedrin f£. 43a. 

[Goldschmidt VII p. 181.] 
Vorher ruft ein herold aus. Also nur [unmittelbar] vor- 
her, früher aber nicht. Dagegen wird ja gelehrt: «Am vor- 
abend des Pesahfestes hängte man Jesu.» 40 tage vorher 
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hatte der herold ausgerufen: «Er wird zur steinigung hinaus- 
geführt, weil er zauberei getrieben und Jisrael verführt und 
abtrünnig gemacht hat. Wer etwas zu seiner verteidigung zu 
sagen hat, der komme und sage es». Da aber nichts zu 
seiner verteidigung vorgebracht wurde, so hängte man ihn am 
vorabend des Pesahfestes». Ula erwiderte: «Glaubst du denn, 
daß man für ihn überhaupt eine verteidigung zu suchen 
brauchte. Er war ja ein verführer, und der allbarmherzige 
sagt: «Du sollst seiner nicht schonen, noch seine schuld ver- Dt 1: 
heimlichen». Vielmehr war es bei Jesu anders, da er der 
regierung nahe stand.» 

Die rabbanen lehrten: «Fünf jünger hatte Je$u: Mathaj, 
Naqaj, Neger, Buni und Thoda». Als man den Mathaj vor- 
führte, sprach er zu ihnen: «Sollte Mathaj hingerichtet 
werden?» Es heißt ja: «Wann [mathaj] werde ich kommen Ps 42 
und vor dem antlitz gottes erscheinen ?’» Sie erwiderten ihm: 
«Jawohl, Mathaj soll hingerichtet werden», denn es heißt: 
«Wann [mathaj] wird er getötet werden und sein name unter- Ps41 
gehen». Als man den Naqaj vorführte, sprach er zu ihnen: 
«Sollte Naqaj hingerichtet werden?» Es heißt ja: «Den un- Ex23 
schuldigen [naqi] und den gerechten sollst du nicht um- 
bringen». Jawohl, Nagaj soll hingerichtet werden, denn es 
heißt: «Insgeheim mordet nagiv. Als man den Neger vor-Ps 1o 
führte, sprach er: «Sollte Neger hingerichtet werden?» Es 
heißt ja: «Ein zweig [neger] wird aus seiner wurzel hervor-Jest! 
brechen». Sie erwiderten ihm: «Jawohl, Necer soll hin- 
gerichtet werden»; denn es heißt: «Du aber bist aus deinem Jes 
grabe hinausgeworfen worden wie ein verabscheuter zweig '# 19 
(neger)». Als man Buni vorführte, sprach er: «Sollte Buni 
hingerichtet werden ? Es heißt ja: «Jisrael ist mein sohn [beni], Ex 4 
mein erstgeborner!» Sie erwiderten ihm: «Jawohl, Buni soll 
hingerichtet werden.» Denn es heißt: «Ich werde deinen Ex5, 
erstgebornen sohn [bin-kha] töten». Als man Thoda vor- 
führte, sprach er: «Sollte Thoda hingerichtet werden?» Es 
heißt ja: «Ein Psalm für dankopfer [toda]!» Sie er-Psro 
widerten ihm: «Jawohl, Thoda soll hingerichtet werden ;» 
denn es heißt: «Wer ein dankopfer [toda] schlachtet, ehrt Ps5o, 
mich». 
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Bab. Synhedrin f. 103.a.! 
[Goldschmidt VII, p. 455.] 


Ferner sagte R. Hisda im namen des R. Jirmeja ben 
Abba: Es heißt: «Es wird dir kein unheilbegegnen, 
noch eine plage deinem zelte nahen». Es wird 
dir kein unheil begegnen, der böse trieb wird in dir 
keine macht haben, noch eine plage deinem zelte 
nahen, du wirst bei deiner heimkehr von der reise deine 
frau nicht als zweifelhaft menstruierende vorfinden. Eine andere 
erklärung: es wird dir kein unheil begegnen, es 
werden dich weder böse träume noch böse gedanken be- 
ängstigen; noch eine plage deinem zeltenahen, du 
wirst weder einen sohn noch einen schüler haben, der seine 
speise öffentlich anbrennen läßt, wie z. b. Jesu der Na- 
zarener». > 


1 Vgl. Berakhoth f. 18a bei Laible a. a. o. S. 49, Kr 


Bab. Gittin f. 56b, 57a. 
[Goldschmidt V, p. 548£.] 


Onkelos, sohn des Kalonikos, ein schwestersohn des Titus, 
wollte sich zum Judentum bekehren. Da ließ er durch nekro- 
mantie Titus erscheinen und fragte ihn, wer in jener welt am 
geachtetsten sei. Dieser erwiderte: «Jisrael». «Soll man sich 
ihnen anschließen ?» Dieser erwiderte: «Ihre [religiösen] vor- 
schriften sind zahlreich, du wirst sie nicht halten können; 
lieber gehe und bedränge sie, so wirst du oberhaupt werden». 


9I 


So heißt es: «Ihre bedränger sind zum haupte ge- 


worden». «Wer Jisrael bedrängt, wird oberhaupt». Alsdann 
fragte er ihn: «Womit wirst du gerichtet?» Dieser erwiderte: 
«Wie ich selbst über mich verfügt habe, jeden tag wird meine 
asche gesammelt, und nachdem ich abgeurteilt werde, wieder 
verbrannt und auf die 7 meere gestreut.» Hierauf ließ er 
Bileäm durch nekromantie erscheinen und fragte ihn, wer in 
jener welt am geachtetsten sei. Dieser erwiderte: «Jisrael». 
«Soll man sich ihnen anschließen ?» Dieser erwiderte: «Nicht 
sucheihrenfriedenundihrbestesalldeinetage». 
Alsdann fragte er ihn: «Womit wirst du gerichtet?» Dieser 
erwiderte: «Mit siedendem sperma». Hierauf ließ er Jesu 
durch nekromantie erscheinen und fragte ihn, wer in jener 
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welt am geachtetsten sei. Dieser erwiderte: «Jisraels. «Soll 
man sich ihnen anschließen ?» Dieser erwiderte: «Suche ihr 

bestes und nicht ihr böses; wer an ihnen rührt, rührt an seinem 

augapfel». Sodann fragte er ihn: «Womit wirst du gerichtet ?» 

Dieser erwiderte: «Mit siedendem kot». Der meister sagte 

nämlich: «Wer über worte der weisen spottet, wird mit 

siedendem kot gerichtet. Komm und sieh den unterschied 

zwischen den abtrünnigen Jisraels und den propheten der 

weltlichen völker». 


Oo 


Pal. Sabbath f. ı14d.! 


10 Es ereignete sich, daß rabbi Eleasar ben Dama von einer 
schlange gebissen wurde. Da kam Jakob ben Kephar (Se- 
khanja), um ihn im namen JeSu Pandera zu heilen. Aber 
rabbi Ismael ließ es ihm nicht zu. Sprach zu ihm (r. Eleasar): 
«Ich will dir einen beweis bringen, daß er mich heilen darf». 

15 Aber er hatte nicht mehr zeit, den beweis auszusprechen. 
Da starb ben Dama. Sprach zu ihm rabbi Ismael: «Heil dir, 
ben Dama, daß du im frieden aus der welt gegangen bist, 
ohne den zaun, den die gelehrten aufgerichtet haben, zucf.E 
durchbrechen; denn es steht geschrieben: «Und wer den ıo, 

20 zaun durchbricht, den beißt die schlange». Aber hat ihn 
nicht eine schlange gebissen? Aber (der vers will sagen): 
daß ihn nicht eine schlange für die zukünftige welt beißt. 


1 Vgl. bab. ‘Aboda zara 27b bei Hennecke a. a. o. s. 66. 
Targum Seni zu Esther 7, 9. 


Er entgegnete und sprach also: «Höret mich, ihr bäume 

und ihr pflanzen alle, die ich gepflanzt habe seit den tagen 

25 der schöpfung! Der sohn des Hamadatha ist im begriffe zur 
 lehrhalle des ben Pandera hinaufzusteigen». 
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AUGUSTINUS 


Eine Psychographie 






von 


Dr, Bi Begewie 
VII und 133 5 --brosch. RM 7.— 


Professor Engelbert Krebs schreibt in der Kölnischen Volks- 
zeitung Nr. 397, 1925: 

„Zu den erfreulichen Bewegungen im wissenschaftlichen Leber 
der Gegenwart gehört die Rückkehr der Psychologie zur ein. 
heitlichen Erfassung der Seele, zur Wiedereinführung dj’ 
'Substanzbegriffes in die Seelendefinition und zur Wiederbetonun, 
des Geistigen und Persönlichen gegenüber der zerfasernden un: 
materialistischen Schilderung sexueller und anderer Nervenkom. 
plexe. Es genügt, den Namen Spranger zu nennen und an 
den jüngsten Psychologenkongreß zu erinnern, um diese Behauptung 
zu erhärten. Daß nun auch von psychiatrischer Seite her 
versucht wird, die gesunde psychische Persönlichkeit als Ganzes, 
als Einheit, als seelischen Organismus im wahrsten Sinne des 
Wortes zu studieren und von da aus die nötigen Vergleichsmaße 
und Parallelen für das Studium der kranken Seele zu gewinnen, 
das ist eine besonders erfreuliche Erscheinung im neuesten 
wissenschaftlichen Schrifttum. Dieser Versuch liegt vor in der 
Arbeit des in Fachzeitschriften mehrfach hervorgetretenen Frei- 
. burger Nervenarztes Bernhard Legewie: Augustinus, eine 
Psychographie. Der Verfasser hat für seine Arbeit einen be- 
deutenden Mann der Kirchengeschichte gewählt, weil bei einem 





Siehe nächste Seite 





AUGUSTINUS von Dr. B. Legewie 





solchen von vornherein zweierlei feststehen konnte: I. die Ge- 
sundheit seines Selenlebens, da nur gesunde starke Seelen auf 
anderthalb Jahrtausende geistigen Einfluß von so weitem Um- 
fang auszuüben vermögen, 2. die Möglichkeit, in sein Innen- 
leben tiefer als bei anderen Menschen hineinzuschauen, weil der 
homo religiosus solche Einblicke von selbst leichter gewährt als 
etwa der Staatsmann oder Feldherr. Er wählte Augustin, weil 
dieser seltsame Geist im reifen Mannesalter Konfessionen ge- 
schriebeu hat, und weil er als Greis sogar Retraktationen ver- 
faßte, ein bis heute einziges literarisches Phänomen. Als Me- 
diziner sieht Legewie natürlich auch auf*die erkennbaren Züge 
‘der elterlichen Eigenart, wobei die numidische Monika uns in 
ıtwäs schärferer Beleuchtung gezeigt wird, als wir sie im ge- 
öhnlichen Heiligen-Bios zu sehen gewohnt sind. In vier 
roßen Gedankenfolgen geht der Verfasser an die Lösung seiner 
Aufgabe heran. Er gibt ı. die Persönlichkeitsgeschichte 
Augustins; 2. er zeigt psychologisch Zusammenhänge in 
den Schriften Augustins; 3. er charakterisiert Augustins Per- 
sönlichkeit und ihr Verhältnis zu seiner Tätigkeit 
und Lehre; 4. er versucht zuletzt eine Persönlichkeitsanalyse 
Augustins und eine Zeichnung der Grundzüge seiner 
seelischen Struktur. 

Ich beabsichtige nicht, mit diesen Zeilen einen Auszug aus 
dem aufschlußreichen Buche zu geben, mit dessen mündlicher 
Besprechung ich kürzlich einen erlesenen Freundeskreis einen 
Abend lang in aufmerksamer Spannung und lebhafter Diskussion 
zu erhalten vermochte. Ich möchte nur die Leser dieser 
kurzen Bemerkungen auf das Buch selber aufmerksam machen. 
Es hat dem Theologen und Philosophen, dem Pädagogen und 


Psychologen wie auch dem Arzte viel zu sagen.“ 
LI 
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Prof. Dr. C. Isenkrahe 
Untersuehungen über das 
Endliehe und das Unendliche 


mit Ausblick auf die philosophische Apologetik 


Heft 1: Drei Einzelabhandlungen über die Fragen aus dem Grenz- 
gebiet zwischen Mathematik, Natur- und Glaubenslehre. 


Heft 2: Die Lehre des hl. Thomas vom Unendlichen, ihre Auslegung 
durch Prof. Langenberg und ihr Verhältnis zur neuzeitlichen 
.. Mathematik. 
Heft 3: Briefwechsel zwischen Prof. Dr. Sawieki-Pelplin und Prof. 
Dr. Isenkrahe-Trier über eine Unendlichkeitsfrage, die für 
den apologetischen Entropiebeweis grundlegend ist. 


je RM 4.20 


Jüdisches und Heidnisches 
im ehristliehen Kult 


Eine Vorlesung 


von 
Gerhard Loeschcke 
RM 1: 












Der Verfasser zeigt, über alte und neue Forschungen referierend, wie 
der christliche Kultus in dem jüdischen wurzelt und von seiten des 
heidnischen beeinflußt worden ist. Die Geschichte des Kirchenjahrs, 
die Entstehung der Tauf- und Meßliturgien, das Aufkommen der 
Heiligen- und Bilderverehrung und anderes werden mehr oder weniger. 
ausführlich skizziert. Anmerkungen verweisen auf die wichtigsten 
Quellenstellen und die wichtigste Literatur und dienen zugleich der 
kritischen Auseinandersetzung mit der bisherigen Forschung. 
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EINFÜHRUNG 


RÖMISCHE BREVIER 


VON 


HANS LIETZMANN 


(KLEINE TEXTE FÜR VORLESUNGEN UND ÜBUNGEN 141) 


1917 48 S. RM 1.50 


Diese Einführung in das römische Brevier ist für Anfänger 
bestimmt, die keinerlei Vorkenntnisse mitbringen. Zunächst wird 
in einer Einleitung der Leser über die Anordnung des Brevier- 
buches und die allgemeinen Grundsätze der Zusammenstellung des 
Offieiums de tempore und. de sanctis unterrichtet. Danach erst wird 
eine genauere Darstellung der Brevierreform Pius’ X gegeben 
und die jetzt giltigen Vorschriften im Einzelnen erörtert. 

Um nun aber den Verlauf eines Officiums zur klaren An- 
schauung zu bringen, ist für einen als Beispiel besonders geeigneten 
Tag, den 18. Januar 1913, der gesamte Wortlaut des Gebets- 
pensums unter vollständiger Auflösung der üblichen Abkürzungen 
ohne Unterbrechung durch Rubriken zum Abdruck gebracht: die 
dem Commune und Proßrium sowie Psalterium entlehnten, also täg- 
lich wechselnden Stücke sind durch besonderen Druck kenntlich ge- 
macht und ihre Herkunft im Einzelnen am Rande bezeichnet. Die 
zum Ordinarium gehörigen Texte (Preces, Suffragium etc.) welche 
am 18. Januar 1913 zufällig ausfallen, sind gleichwohl mit abge- 
druckt (nur durch [ ] gekennzeichnet), damit der gebotene Text für 
alle vorkommenden Fälle als bequem übersichtliches Schema dienen 
kann. In den beigegebenen Anmerkungen ist das Material der 
Rubriken in einer dem Anfänger förderlichen Form kurz zusammen- 
gefasst und durch Literaturverweise weitere Hilfe gegeben. 
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KinLZe HERZEN 5 Man 5 b aaa Base p% 
Petrus und Paulus in 
| Liturgische und archäologische Studien 
von u 
Hans Lietzmann 
Preis: RM 6.— 


Aus Jena kam die letzte grosszügige Bestreitung der römischen. 
Petrusfrage: R. A. Lipsius erneuerte 1871 die alte protestantische Kampf- 
these, indem er sie eigenartig neu begründete auf eine am Standpunkt 
der Tübinger orientierte Kritik der Apokryphen. Aus Jena kommt 
diese Bejahung der altkirchlichen Tradition: H. Lietzmann untersucht 
die gesamte Ueberlieferung mit-dem Resultat, dass sich Sicheres nicht 
beweisen lasse, aber die Tradition über das Martyrium beider Apostel 3 
in Rom und ihre Gräber grosse Wahrscheinlichkeit habe. Der Unter- 
schied beider. Arbeiten ist sehr lehrreich für den Wandel der Methode: 
bei Lipsius steht die Literatur und ihre Kritik, die Idee der Sagen- 
bildung und der Tendenzdichtung im Vordergrund; bei Lietzmann der 
Kultus mit seinem schriftlichen Niederschlag in Kalendern, Messbüchern, ' 
u. ä. und daneben gleichwertig das Zeügnis der Monumente. } 

Theolog. Literaturzeitung. | 


J 


Was den Hauptteil'des Buches angeht, so müssen wir Katholiken 
dem Verfasser geradezu dankbar sein. Wir hätten die katholische 
Tradition nicht besser verteidigen können, als er es getan hat. Die 
Beweise machen in seinem Buche, das der evangelisch-theologischen 
Fakultät in Bonn gewidmet ist, entschieden mehr Eindruck. Es kommt 
noch hinzu, daß der Verfasser in dem Buche jede für Katholiken an- 

‘ stößige Bemerkung vermieden hat. Theolog. Revue. 


Geschichte der syrischen Literatur 


mit Ausschluß der ehristlich-palästinensischen Texte 















RER „. von 
RER Dr: Anton Baumstark 
; Honorarprofessor an der Universität Bonn 
Preis RM 14.40, geb. RM 17.—. a 


Inhalt: Einleitung ($ 1). — A. Die ‚Literatur der vorislamischer. 
f 


SE 
| 


WERE 


Zeit. .I. Die Literatur, bis zum Zeitalter der. christologischen Kämpf 
(8 2-14). Il. Die Literatur der nestorianischen Bewegung ($ 15—22) 
Ill. Die Literatur der monophysitischen Bewegung ($ 23—29)..— B. Di 
Literatur der islamischen Zeit. I. Die nestorianische Literatur bis zu 
Jahrtausendwende ($ 30—38). II. Die jakobitische Literatur bis zur Jahr 
 tausendwende (8 39—45). III. Die nestorianische und jakobitische Lite 
" ratur des zweiten Jahrtausends ($ 46-54). IV. Der Anteil der Melchiteı 
“-- und Maroniten am literarischen Leben ($ 55, 56). REN, 
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Aufhauser, Johann Baptist, 1881- 

Antike Jesus-Zeugnisse, vorgelegt von 
Johannes B. Aufhauser. 2. verm. und verb. 
Aufl. Bonn, A. Marcus und E. Weber, 1925. 

57p. 21cm. (Kleine Texte für Vorlesung 
und Übungen, 126) 


l. Jesus Christ--Historicity. 2. Jesus 
Christ--Biography--Sources. I. Title. II 
Series. 
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